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An der Tei-ftvi«, 


Starke Nachfräse 


nach H 


». ' Die« 

! - ^ H t CI * to FSegeralann dauer- 

31 t^ie halbe Stunde, der zweite 
:n,: r:- rii ' 15 Mhraton, doch kfimmei> 

* r ur[* rr;i der .Grössten der Bevök 

,: ' « T*^ r 1Xs \‘B «*** därnm. Beobachter 
1 ■»"!:: ..VejT? Ober vier israelische 

— ». j tos Sfflo g wthge, die in g erin g e r 

** Cuj, Über der Stadt krosten. 

. te «h r s> 5 libanesische Regierung 
^gestern eine neuedicfcc Son- 
'znns ab und beschloss sich 
mer Bes c hwerde beim Si- 
za begnügen, jedoch 
Einberufung des Rates zu 
gen. 

Zahl der Todesopfer des 
sehen FBcgan ayltf« am 
betragen nach offiddlen 

. ^a 48,- jedoch dod weh e re 

;.Ü' J3 '^jiw w B als vermisst- eemd- 
’s gab 147 Vertetscte, 143 
Grfd ^.de worden vöffig zentSrt 
r ’ -S zi: fy-nitem schwer btfcMdfgL 
'”■ .'.-^'pise der Terroristen meide- 

7 Cr3»" n Freitag nachmittag nen- 

‘ Cers, J 1 SsraeKscbe Fliegerangrif- 
r ■ ” -' ivj t? Fatahland. Sie behaupte* 
*■' Da? äjjij® »raelisehen Kampfflio- 
... : . FHegerahfwelirfetier ver- 
r: . i- haben. 

• r . r libanesische Armee be- 

dass Hbanesiscbe Sol- 
^ ** fae K«** Trappen zo- 
."“***■ ' irworfen faStüsn, die tn 
' in das Dorf K3laa, etwa 

' . •~:e-^‘rier von der^Grenxe ein- 
’’ -f Tzfgca. waren. Aus Sidon 
- r; : -_ gemeldet, dass israelische 


Trappen am Freitag früh mor- 
gens ein leeres Gebinde spreng- 
ten, das dem StaatsmÜMJter Ma- 
gid Arsfen gehörte. 

Die Führer der Terroristen- j 
verbände drohten mit werteren i 
Attentaten gegen Israel, trotz der 
sch w ere n Verluste welche die 
Tenoristen , in den Fliegerangrif- 
fen erlitten batten. Der Leiter 
der Politischen Abte Dung PLO 
F»ruk Kardumi sprach Ober 
barbarische Angriffe, die bewei- 
sen, dass Israel Volksmord an 
den Palästinenser verübt. Aus- 
ländisch e Beobachter berichte- 
ten, dass das Hauptquartier der 
Organisation des Narf Chawat- 
xna, weiche für das Attentat in 
Maalot verantwortlich ist. völ- 
lig zerstört wurde. 

Die libanesische Regierung 
bewilligte gestern 23 Milliarden 
Pfand für Ausbau der Landes- 
Verteidigung. Ausserdem wurde 
eine Notstandshilfe für die Ein- 
wohner der libanesischen Dörfer 
vorgesehen, die- nach den Flie- 
gerangriffen aus dem Gebiet von 
Arknb gefluchtet sind. 

fWT) — Freitagmittag grif- 
fen Flugzeuge unserer Luftwaffe 
neuerlich Ziele im Fatabland an. 
Der Angriff, von dem alle un- 
sere Maschinen unversehrt zu- 
rückkehrten, begann um 1230 
Uhr und dauerte eine ft Stunde. 

Unter den angegriffenen Zie- 


len befindet sich ein Gefechts-! 
stand 'der Fatahorganisation im 
Dorf Ayta (im Norden des Fa- 
tahlaad); zwei Häuser, welche 
den Terroristen als Unterkunft 
im Dorfe Reehiva dienten und 
rin Mmutionsdepot im Dorf El- 
SakL 
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Hlteriepfechte an der syrischen Front 

T ' - • * 

•- OFFIZIER GKFALT^N — ZWEI VERLETZTE 


- — Freitag und Samstag 

i an der syrischen Front 
»miununiB^ der Tagesstunden zahl- 

drra Ku- vl ücr Tei-fe Fcocrgefechte .geführt. 

rer setzten dabei nicht nur 
-.rtfllerie ein. sondern , ab 
u weh des JFcbtt v*BS 
panzern- und - vtro'Eatju- 
;etenwerfertL Tn 
teo fiel ein Zähalsotdat 
vei andere, wurden rer- 
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Syrer beschossen Freitag 
! ag unsere Stellungen im 
; der „Ausbuchtung" und 
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len der Golanffont. ‘ Sie 
l dabei auch aus Kampf- 
t und . Raketenwerfern. 
Artillerie erwiderte das 
In den -Nachmittags- und 
tnndeu setzten, die Syrer 
jer fort. Ausserdem be- 
a sie mit dnigen ArtU- 
den unsere Stell trugen auf 
ertDOtu Unsere Trui^ten 
ten jeweils das Feuet 

tag unterhielten die Sy- 
i ganzen Tag" über, apne 
Axtilleriefeuer gegen ms-, 
Utmgen in der „Austrach- 
md tm Süd- sowie 2eu- 
hnitt der Gdanfront Das 
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Bet Rxwka 
drd erweitert 

:’<upat Chotim der Hista- 
:: B das Problem der Un* 
^mg ' chronisch Kranker 
lösen, indem das Heim 
_ ( . 7,-^wka erhebSch erweitert 
.. , soll. Heute kann dieses 
. . .. '••• - nr 50 Kranke anfhehmen. 

[. zusäjzlicbo . Bauten soll 
K • Betten erweitert wer- 
\ * N’jjri dann insgesamt 362 
c m 55' - atrfnehmen können. . 

Fürsorge für chronisch 
ist beute eines der 
gsten Probleme im Lan- 
tjic Zahl der zur Ver- 
lebenden Betten ist vül- 

i figem T- ‘ 

i die Zahl .der Plätze. in 
rimen, die zu sozialen Be- 
im vergeben weiden köa- 
k ein eswegs ausreichend. 

Zeit sind viele pri- 
teraheime im Lande an- 
bei denen jedoch sehr 
! 1 ^ * vosten bezahlt werden 
Nt- • .. Von vielen Seiten wur- 

IV <;?ftfijp«xuig bedrängt, zum 
“ '.rfi a Altersheimen zu gön- 
■; V'zMen Bedzngungen bei- 
L 


Ferner wurde von unseren Trap- 
pen erwidert. Bei den gestrigen 
Feuergefechten .hatten wir keine 
Verloste. 


Assad akzeptiert Kissingers Antrag 

EntDeehtimgsabkpmen «nahezu fertig» 


Als Dr. Kissinger gestern abends von seinem neuerlichen Be- 
such in Damaskus znrückkehrcnd auf dem Ben Gurion-Flagliafen 
landete, riefen die ihn begleitenden amafkamscbeii Journalisten 
»wir haben das Abkommen!” Diese Behauptung wurde halboffi* 
zkfl bestätigt, dass eine überraschend e Wendung eingetreten ist 
und dass das prinzipielle Abkommen über die Trappen enttlrcbtimg 
s omsagen stctaergöteDf seL 

Der amerikamsebe Aussenmi- eben muss, um das Abkommen 


n ist er hat bei seinem Abflug aus 
Damaskus erklärt, dass ermuti- 
gende Fortschritte erzielt wur- 
den und er deshalb seinen Auf- 
enthalt im Naben Osten noch- 
mals verlängert. Kissinger fliegt 
beute nach Kairo zu einer neu- 
erlichen Beratung mit Präsident 
Anwar Sadat, um am. Montag: 
nach Damaskus zurückzukehren. 


Kurz nach seiner Ankunft in 
Jerusalem begann gestern am 
späten Abend eine neuerliche 
Sitzung der israelischen u. ame- 
rikanischen Vcrhandl tingsgrup- 
pen unter der Leitung von Pre- 
mier Golda Mehr und Dr. Henry 
Kissinger. Auf dieser Sitzung 
wurden die neuen Zugeständnis- 
se des Präsidenten Chafes e! 
Assad behandelt und die Kon- 
zessionen, die Israel noch na- 


zustande zu bringen. 

Wie eine hochgestellte Persön- 
lichkeit der Kissinger-Grnppe 
mitteilte, hat Präsident Assad 
nahezu alle Punkte des amerika- 
nischen Vorschlages akzeptiert, 
den Kissinger gestern in Damas- 
kus vorlegte. Es geht hauptsäch- 
lich um* die Trenn ungsHme der 
Truppen. Die weiteren Punkte 
will Kissinger dann behandeln, 
wenn diese Kernfrage gelöst ist. 

Wie der hohe Beamte erklär- 
te, haben beide Partner in den; 
letzten 48 Stunden ernstliche Zu- 
geständnisse gemacht und da- 
durch wurde die Fortsetzung der 
Kissinger-Mission im letzten 
Augenblick ermöglicht. 

Wenn das Abkommen nicht 
während des hiesigen Aufenthal- 
tes Kissingers unterzeichnet, wird. 


Chafes el-Assad, sowie Anssen- 
minister Ch adern. 

Nach den Besprechungen in 
Damaskus, die bis zoxn Abend 

so ist zn erwarten daa dies in | erliche Sitzung ab und Kissinger AS^iSSSs^S 

kurzer Zeit m Genf erfolgt. ^ flog gestern vormittags nach Da- ^ch die Standpunkte Syriens und 
Die neue Wendung in den einer sehr langen Israels „in fast unglaublichem 

Vermiet] ungsvereuchen begann nDd ciri 2cb enden Beratung mit \fasse einander genähert haben", 

am Freitag, als Henry Kissinger. : 
der Donnerstag spät nachts aus' 

Damaskus nach Israel zurück-! 
gekehrt war. der israelischen Re- 
! gierung die ,^merikani$cben 
Ideen" zur Entflechtung vorleg- 
te. Wie verlautet, wurde die is- 
raelischen Regierung auch durch 
Botschaften vom Präsidenten Ni- 
xon unter starken Druck gesetzt, 
weitere • Zugeständnisse zu ma- 
chen. 

Die Regierung hielt eine neu- 


Sapir will nicht mehr 
Fmanzminister sein 


holte am Wochenende in einer 
Zusammenkunft mit den Wirt- 
schaftskorrespoodenten der Ta- 


Bonn revidiert die Erklaerung 
lieber Maalot 




ABBA MN : 


mtnnnntift * ■ — 
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KÄMPF GEGEN DEN TERROR 


Aussennxmister Abba Eban Er- 


kommen würde, doch es gibt 


vorläufig keine Anzeichen da- 
für.- Deshalb st re b en wir jetzt 
nach einem zeitweiligen Abkom- 
men, das objektive Möglichkei- 
ten der Konsolidierung hat und 
bestehen 


Die Truppenentflechtung wür- 
de . unser Auftreten gegen die 
Terroristen nicht bindern — 
meinte der Aussenmiuister. Wir 


klärte am Freitagabend in ei- 
nem Fernsehinterview, dass- so- 
wohl Israei. ab auch Syrien jetzt 
über den Rahtoeu einer mögli- 
chen Vereinbarung entscheiden 
müsse, während ein Tnrppenent- ! vjeüeicbt lange Zeit 
fl echtem gsabiommeu noch nicht i kann, 
vor - Abschluss steht. Es jpbt 
noch einige schwerwiegende 
Differenzen,' deren _ Überbiük- 
kung noch nicht gelangen ist. 

Wir wünschen eine Beruhi- 
gung der Lage in unserem Ge- 
biet; ein Ende der gefährlichen 
Kämpfe rund der schmerzhaften 
©pfer. wir wollen, die Gefange- 
nen ans Syrien befreien und die 
Lage der syrischen Joden er- 
leichtern — erklärte der Ausseo- 
mmister. 

Die Vorbedingung eines Ab- 
kommens ist, das« die Sicher- 
heit und die Entwicklungen un- 
serer Siedhmgen nicht gefährdet 
wird. Die Entscheidung - liegt in 
den Händen der syrischen Re- 
gierung. 


müssen einerseits für unsere Si- 
cherheit sorgen und auf jedem 
effektiven Wege gegen den Ter- 


Bonn (UPI, INA) — Der neue 
Bundeskanzler Helmut Schmidt 
wurde am Freitag im Bundestag 
vereidigt und erklärte in seiner 
Programmrede, er werde eine 
PoCdk der wirtschaftlichen 
Sparsamkeit betreiben. Die euro- 
päischen Staaten, die auf eine 
wirtschaftliche Unterstützung 
von Deutschland rechnen, müs- 
sen wissen, dass dies nur nach 
dem Prinzip der Gegenseitigkeit 
möglich- sei In der Ansäeupoli- 
täc wfl] Schmidt die Poütik 
Brandts fortsetzen. 

Der neue Kanzler erwähnte 
den Nahen Osten out keinem 
Wort. Das Presseamt der Re- 
gierung. hatte noch am Mitt- 
woch mit einer lauwarmen Er- 
klärung aof das Attentat in 
Maalot reagiert. Der Botschaf- 
ter Israels. Ben Horin hatte 
vom Presseamt eine Erklärung 


Finanzminfster Sapir wieder- ; gespresse seine in einem Inter- 

view gemachte Feststellung, 
dass er in Zukunft nicht mehr 
aJ» Fmanzminister fungieren 
wolle. 

Er deutete an, dass er seine 
Kraft der Forderung der w«. 
Wanderung und der Finanzfe- 
nmg des Anfbanwerks mit H3- 
ife von Anslandsmitteln widmen 
wolle. Im politischen Teil seiner 
Ausführungen erklärte er, dass 
dij Parole der Bildung einer na- 
tionalen Einheitsreperung heu- 
te irreal sei, da von den 54 
Mitgliedern der Af sprach -Frak- 
tion ein grosser Teil (Araber, 
Mapam und Aeihdot Awoda) 
nicht für eine solche Kombina- 
tion stimmen werde. 


tretenden Pressechef Norbert 
Boger empört: „Wenn das alles 
ist, was ihre Regierung zu sa- 
gen bat, können sie Ihre Erklä- 
rung gleich mit zarücknehmen!" 

Am nächsten Tag wurde Ben 
Horin ins Anssenmimsteriam 
gerufen, wo ihm eine neue Er- 
klärung vorgelesen winde, in 
welcher die Bundesregierung ih- 
rer Abscheu über das Attentat 
Ausdruck gibt. Die weite Erklä- 
rung' enthält jedoch auch keine 
ausdrückliche Verurteilung des 
Terrorismus und erwähnt nicht 
die palästinensischen Terrorver- 
bände. 

Bonner Regieren cs kreise be- 
gründen dies mit dem Regie- 
rungSwechseL Der Sekretär der 
Sozialdemokratischen Partei H. 
Brenner verurteilte in einer Pres- 
seerklärung aufs schärfste die 


rorismas ankämpfen, gleichzeitig lautet — „schöne Phrasen über 
aber auch weitere Anstrengun- die Bedaueriichkch von gewalt- 
gen im Interesse des Friedens samen Akten nnd Verluste von 


verlangt und bekam — wie ver- ! ^Abscheuliche Tat, die einen 


Zn wirtschaftlichen Frage 

übergebend sagte Sapir, dass wir 
ein gewisses Maas an Inflation 
hixmefamen müssten. Das sei heu- 
te unser SchicksaL Israel hat seit 
1970 über 93 Milliarden Dollar 
für Rüstung ausgegeben. davon 
7 Milliarden unmittelbar für 
Waffenkauf und 23 Milliarden 
Dollar für die Rüstungsindustrie. 
Die Zahlungsbilanz bereitet uns 
weiter grosse Sorgen. 

Die Zinssätze für den gelcnfc- 


machen. 

Die Terroristen sind un- 
menschliche, brutale Verbrecher. 
Seit der Zeit der Nazis hat es 
keine solche Bewegung gegeben 
— erklärte Eban. 


Israel und Libanon beschweren sich 
beim Sicherheitsrat 


Menschenleben''- za hören. Der 
Botschafter sagte dem SteUver- 


neuen Gipfelpunkt des Fanatis-; |cn Kredite <500 Millionen IL 
mus n. des unmenschlichen Ver-L on insgesamt nenn Milliarden 


New York (UPI, R. AFP) — 
Israel und Libanon reichten ge- 
stern Beschwerde beim Sicher- 
heitsrat ein. -Jaakov Doron, der 
stellvertretende Leiter der isra- 


■Anf die Frage,' was für die 
zweite Vefhandlnngsphase . übrig 
bleibe, wenn die Regierung ben, 
nats jetzt grosse Zugeständnisse 
macht, erwiderte Abba Eban: 

Es geht um ein Abkommen 

über Truppenentflechtung, ohne 
Friedensvereinbarung. Wenn wir 
Ober Frieden verbandein wer- 
den, so ist klar, dass der Friede 
■mciii nur mä geographischen Be- 
gebenheiten ' zusammenhängt 
Auf einer Friedenskonferenz 
muss muri über dem gan z en Fra- 
genkomplex der Beziehungen 
and Verbindungen zwischen den 
Staaten,' Über regionale Zusam- 
menäxbeit- und über den gegen- 
seitigen Nutzen des Abkommens 
verhandeln. In das Abkommen 
über Tnippeoeirtflechtiing inve- 
stieren wir nur, was wir Irä- 
für opfern dürfen. Wir wären 
froh. Wenn : es einmal zu -einer 
FiKdeuskcrafeiunz mit Syrien, 


Beobachter halten es für mög- 
lich, dass die libanesische Regie- 
rung später die Einberufung des 
Rates noch verlangen wird, doch 
_ _ _ wird es ihr diesmal nicht ge-l 

eltscbeo UNO- Delegation erklär- j lihgen, eine einseitige Verurtei-jdie drei Attentäter an den Präsi- 
te in seinem Memorandum, dassMung Israels zu erreichen, ohnejdenten von Algerien Boumedien- 


PDS A TTENTAETER 
SCHRIEBEN BRIEFE 

Beirut (AFP) — Die drei Ter- 
roristen. die das Attentat gegen, 
die Schüler in Maalot verübten. | 
schreiben eine Woche vor der! 
Tat Briefe an sieben arabische i 
Staatsoberhäopte. in denen sie 
das bevorstehende Attentat as- 
meldeten. 

Die libanesische Presse veröf- 
fentlichte gestern den Brief, den 


haltcns darstcllt". Auch der Vor- 
sitzende der CDU-Fraktion «m 
Bundestag Carl Kentens, sowie 
der Oberbürgermeister von Ber- 
lin. Klaus Schütz und der Vor- 
sitzende des BDG Oskar Vetter 

veröffentlichten ähnliche Erklä-Jden sein müssen, wenn wir In- 
rungen. I vestoren finden können 


IL) werden in Kürze von 11 anf 
13 Prozent erhöht werden. Stei- 
gerung der Zinsen für Aufbau- 
kredire lehnte er ab. da die In- 
vestoren ohnehin nicht bei ns 
Schlange stehen und wir zufrie- 


öer 'Angriff anf Schulkinder in 
Maalot und die Ermordung von 
24 Personen, eines der brutal- 
sten Verbrechen unserer Zeit 
war. Dieses Verbrechen wurde 
durch die Unterstützung J tr li- 
banesischen Regierung ermög- 
licht. 

Die Organisation, an derer 
Spitze Naif Cbawatma steht und 
die sich mit der Verübung des 
Massenmordes bröslet, * ihr 
Hauptquartier im Libanon und 
die libanesischen Behörden ge- 
währen Ihr. sowie anderen ähn- 
lichen Terrorverbänden, freie 
Tätigkeit und die Möglichkeit. 
Angriffe gegen friedliche israeli- 
sche Bürger und insbesondere 
gegen wehrlose Schulkinder zu 
verüben. 

Der libanesische Botschafter 
Edouard Gore überreichte dem 

Vorsitzenden des Sicherheitsra.s 
einen scharfen Protest gegen die 
israelischen Flieger ang r iff e, doch 
verlangt er nicht die Einberu- 
fung eir**- ^dttsittuug des 
R ate s . 


Erwähnung des - Attentates der | ne abschickten. „Algerien zeigte 
palästinensischen • Terroristen, j uns das Beispiel, dass man für 


Die amerikanische Regierung 
steht diesmahl unter starkem 
Druck des Kongresses, der mit 
grossen Stimmenmehrheit gefor- 
dert hat, dass die USA im Si- 
cherheitsrat eine Verurteilung 
des Terroristenattentates bewir- 
ken sollen. 


FRANZÖSISCHER 
BOTSCHAFTER 
STELLT RICHTIG 

Der französische . Botschafter 
Jean Herly gab eine zusätzliche 
Erklärung ab, in der er vorheri- 
ge missverständliche Mitteilun- 
gen berichtigen wollte. 

In seiner Erklärung weist er 
darauf hin, dass verschiedene 
Zeitungen ihm Erklärungen zu- 
schrieben. die von denen der Re- 
gierung Israel abwichen. Diese 
Zeitungen tragen die Verantwor- 
tung für die Ueberschriften. die 
sie der Erklärung gegeben ha 
ben. 


die Befreiung des Vaterlandes 
und für die Erreichung der 
Selbständigkeit die Waffen er- 
greifen muss. Nur das palästi- 
nensische Volk allein ist berech- 
tigt für seine Rechte zu kämp- 
fen”. In dem Brief an den ägyp- 
tischen Präsidenten Sadat schrie- 
ben die drei: „Wir sind ent- 
schlossen unsere in Israel ein- 


DIE 

LETZT 


EIN, 2- £ fSTÜ ND 


Saudi Arabien und Kuwait 
wollen das Ölembargo gegen die 
USA erneuern, wenn die Trup- 
penentflechtung zwischen Syrien 
□nr 1 Israel zustande kommt. Dies 
erklärte der Minister für Perro- 
1 cum Versorgung von Peru. 

Österreich hat den Schilling 
inoffiziell' aufge wertet Die öster- 
reichische Nationalbank be- 
schloss eine Kursabweichung 
von 4,5SE> gegenüber europä- 
ischen Devisen zu bewilligen, 
während bisher nur eine Abwei- 
chung von 2J2S ft bewilligt war. 
Das praktische Ergebnis ist eine 
Aufwertung von etwa 3C<i. 


sucht, ln die französische Spio- 
nageabwehr einzndringen. 

Die nene pottugiesSsche Re- 
gierung bat der Armee den Be- 
fehl gegeben, alle Kamp'-.and- 
iungen in Angola einzustellen, 
um Verhandlungen mil der dor- 
tigen Unabhängigkcitsbcwegung 
zu ermöglichen. Präsident An- 
tonio de Spignoh bat das 
Selbstbcstimmurgsrecht aller af- 
rikanischer Staaten anerkannt 
und beabsichtigt den Kolonien 
volle Selbstständigkeit zu ge- 
währen. 


DAS WETTER 

Weitere ErwärmunS. sinkende 


den Feind sie frei zu lassen, 
oder wir werden für unser Volk 
sterben' 

In einem dritten Brief an den 
Präsidenten des Irak Ahmed 
Hassan ei Bair schreiben die 
Terroristen, dass Dr. Kissinger 
nur das Ziel hat, das palästinen- 
sische Problem zu liquidieren 
und Palästina zwischen den Zio- 
nisten und der Regierung des 
Königs Hussein aufzmeilen. 
..Wir haben beschlossen, diese 
Jefetretischcn Lösungen zu wer- 
ietteln". i 


ces Ansteigen der Temperaturen. 

Heutige Temperaturen: Jeru- 
salem 20—29, Tel Aviv 16—27, 
Haifa 16—27: Lod 14—32. Beer 
Sehewa 15—35. Ejlal 22—39. 


, Indien führte gestern die er- 1 

gekerkerten Kameraden zu be-j^g Kernsprenguns durch. Diei ,, 

freien. Entweder zwingen wir j indjsche R eg i enm g erklärte je- Luftfeuchtigkeit. Morgen weitc- 
" ’ doch, dass die 100 Meier unter 

der Erdoberfläche durchgeführ- 
te Sprengung nur der friedlichen 
Ausnützung der Kernenergie 
diene und sie keine Absicht ha- 
be. Kernwaffen herzustellen. 

Die französische Spionageab- j 
wehr verhaftete am Freitag im] 

Expresszug „Mistral" zwei pol- 
nische Diplomaten, die io Dijon 
zussteigen mussten und später 
per Flugzeug nach Genf ge- 
schickt wurden. Der eine kam 
aus der Schweiz, der zweite aus 
Warschau. Beide hatten ver- « 
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aus Israels 


Höchste Wachsamkeit auf der Nordchaussee i 



DIE ROLLE DES 
FRANZOES ECHEN 
BOTSCHAFTERS 
r Jbmoft f befasst sich mH 
(der RoDe, die der französische 
Botschafter in der Tragödie von 
[Maakrt gespielt hat. Nach Mei- 
iirong des Blattes sollte Israel den 
[persona non grata erklären, weil 
(er den Versuch gemacht hat. die 
(•Terroristen von der Verantwor- 
[tung für d. Ereignisse in Maalot 
.zn befreien n. die Regierung Is- 
raels zu belasten. Die Veröffent- 
lichung des authentischen Tex- 
tes des Gespräches mit den Ter- 
roristen im Gebäude in Maalot 
zeigt, dass die Behauptungen des 
Botschafters unbegründet sind 
und dass er sich in eine sehr 
•unangenehme Angelegenheit aus 
Mange] an Verständnis eingelas- 
sen hat Der Botschafter hat of- 
fensichtlich versucht, die Terro- 
risten reinzuwaschen und die Re- 
gierung Israels auf die Anklage- 
bank zu setzen. Da dies durch 
einen Botschafter geschah, wird 
ein unangenehmer Eindruck ge- 
schaffen nnd die an sich ange- 
zwerfelte Glaubwürdigkeit unse- 
rer Regierung wird beeinträch- 
tigt. Angesichts dieser Umstände 
muss der Fall genau untersucht 
werden. Stellt sieb heraus, dass 
der Botschafter versucht bat. die 
OeffenLitchkeit irrezofübren. so 
muss der Botschafter zur per- 
sona non grata erklärt und um 
Abreise nach Hause gebeten wer- 
den. 

Auch „Omet* tritt dafür ein. 
eine Kommission zu ernennen, 
die die ganzen Umstände des 
Ausfluges und die Vorgänge in 
Maalot untersuchen soll. 

.Jensalem Port” dringt auch 
auf Durchführung einer genauen 
Untersuchung- Die Zeitung kri- 
tisiert es. dass die Wächter der 
Gruppe ihre Waffen in den Au- 
tos liegen liessen. Die Begleiter 
scheinen auch nicht die notwen- 
digen Fähigkeiten gehabt zu ha- 
ben, da sie als erste flüchte- 
ten und die Schüler allein lies- 
sen. Angesichts dieser Tatsachen 
verlangt die Jerusalem Post den 
•Erlass neuer Richtlinien Für Aus- 
flüge. um derartige Vorgarne 
für die Zukunft zu verhindern. 

„Haaret ist dafür, die Tat- 
sachen in kühler und überlegter 


! Webe zu schon. Der Angriff auf 
| den Libanon stellt noch nicht die 
endgültige Abrechnung mit den 
Terroristen dar. Eine sehr gründ- 
liche Überprüfung der Situation 
ist notwendig, um zu bescblies- 
sen, was in Zukunft unternom- 
men werden muss. 

r Dawar” setzte sich dafür ein. 
genau zu prüfen, ob alles getan 
wurde, um den Anschlag in 
Maakx zu verhindern. Das Blatt 
befürchtet, dass die radikalen 
Stimmungen in unserer Oeffent- 
lichkeit die in der letzten Zeit 
zu beobachten sind, auf die Po- 
litik ü bergreifen werden. 

^A 1 Hanuschinar 0 kritisiert die 
Untätigkeit und Nachlässigkeit, 
die bei uns im Hinblick auf den 
15. Mai geherrscht hat. der bei 
den Terroristen als Rachetag im 
Hinblick auf die Erinnerung an 
die Gründung Israels angesehen 
wird. Das Blatt fordert die Oef- 
fentlicbkcrt zu mehr Wachsam- 
keit auf. um die Wiederholung 
solcher Verbrechen zu verhin- 
dern. 

FUER EINE 
EINHEITSREGIERUNG 
^Hazofe’’ zieht aus den letz- 
ten Vorgängen die Konsequenz, 
dass unbedingt eine nationale 
Finheitsregierung gebildet wer- 
den muss, nnd dass alle inne- 
ren Meinungsverschiedenheiten 
zu überwinden sind. 

Dieser Auffassung sefa Hesse 
sich auch Schearim im Leitartikel 


Polizei fliest 
mit der KLM 

Von uns e rem Korrespondenten 

Hermann Bleich (Den Haag) 
Seit kurzer Zeit befinden sich 
besondere Sicheiheitsagenten an 
Bord von KLM-M aschinen, die' 
nach dem Fernen und dem Na- 
hen Osten fliegen. Sie sind unbe- 
waffnet und haben ausschliess- 
lich eine kontrollierende Aufga- 
be. 

Diese Funktionäre tragen eine 
KLM-Uniform und bleiben bei 
Zwischenlandungen an Bord des 
Flugzeugs, um zu verhindern, 
dass Waffen in die Maschine 
geschmuggelt werden. 


Die Situation und die Stim- 
mung auf der Nordchaussee, 
die in der Nähe der libanesi- 
schen Grenze vorbeiführt, ha- 
ben sich geändert. Am Woeben- 
ende herrschte auf der Strasse 
lebhafter Verkehr. Das Müitär 
war dort mit Autos aller mög- 
lichen Typen vertreten. Überall 
waren Scheinwerfer in Aktion u. 
jede verdächtige Bewegung wur- 
de beobachtet. 

Tn Schlorm schloss sich dem 
Militär eine freiwillige Bürger- 1 


wehr an, die eine Kontrolle auf 
den Strassen vomahm- Die Ein- 
wohner in den Häusern waren 
gespannt und beobachteten alle 
verdächtigen Beweg u ngen. Die 
Stimmung in allen Orten des 
Nordens bat sich nunmehr völlig 
verändert. 

Aus den Krankenhäusern ka- 
men am Wochenende Meldun- 
gen über eine Besserung des 
Zustandes der Opfer von Maa- 
lot, im Krankenhaus Rambam m 


Haifa befinden sieb noch drei 
Schüler in sehr kritischer Situ- 
ation. 

Justinmmster Zadofc batte in! 
der Regierung die Einsetzung ei- 
ner Kommission zur Untersu- 
chung der Vorgänge in Maalot; 
vorgeschlagen, aber das Kabinett 
hatte seinen Antrag Triebt ange- 
nommen und die Erörterung bis 
zur heutigem Regiennjgssitzung 
zu ruckgestellt. 

Der Knessetabgeordnete Mo-' 


V&n, un&eAe/v Jjsa&M' 
und iAtu&v J&jzL&oa 


GEDENKSTUNDE DER CENTRA IN SGHORESCH 


Anlässlich des erstes Jahrestages nach dem Ableben 
unseres teuren Vaters 

MARTIN SEMLER TT 

findet die A S KAR A and GRABSTEINSETZLING 
Dienstag, 21. Mai 1974 nWR D*D um 1 1 Uhr vorm, 

auf dem Friedhof in CHOLON statt. 

Alle die sein Andenken ehren, sind eingeladen. 

Treffpunkt am Friedhofseingang. 

BRURIA und MORDECHAT DAGAN 


Anlässlich der SCH LOSCH rM nach dem plötzlichen 
Ableben unseres teuren 

RUDI (Reoven) POLLAK 

findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
Montag, 20. Mai 1974, um 4.00 Uhr nachm, auf dem 
Friedhof in Hcrzlia statt. — Fahrgelegenheit vom Trauer- 
haus. Herzlia, Sokolov 65. um 5 JO Uhr nachm. , 
Gleichzeitig danke ich allen für die uns erwiesene 
Anteilnahme. 

Im Namen der trauernden Familie 
TRUDE POLLAK 


Kurz nach Lag Baotner fand 
auch in diesem Jahre in Scho- 
rrsch die Gedenkstunde für die 
zerstörten jüdischen Gemeinden 
Mitteleuropas statt. Diese Tradi- 
tion hat die Centra von dem 
Verband ehemaliger Kölner nnd 
Rheinländer übernommen. Fast 
150 Personen aus allen Teilen 
des Landes füllten den gros- 
sen Saal des Gästehauses m 
Schoresch. die Emst Freuden- 
thal im Aufträge d. Präsidenten 
der Centra Dr. Joseph Kauf- 
mann. der verhindert war. daran 
teflzunehmen. begrüssen konnte.! 
fhm schloss sich eine Rede von 
Erich Lewin an. der die Auf- 
gaben der Centra aufzeigte und 
den Sinn dieser Stunde erklär- 
te. Raw Dr. Alexander Carle- 
bach. Jerusalem, schloss seine 
herzlich gehaltene Rede mit der 
Rezitation des „Aw Hara Cha- 
in im” für die zerstörten Gemein- 
den. Pastor Achenbach. Bad 
Krozingen, der zum 12. Male 
mit seiner Gattin Israel be- 
suchte. hat seine Reise so einge- 
richtet dass er an der Gedenk- 
stunde .teiTnehmrn konnte. Sei- 
ne Worte, die aus tiefer Liebe 
zu Israel g es prochen wurden, 
fanden lebhaften Beifall bei den 
Anwesenden. Pastor Achenbach 


REGIERUNG WIRD 
UNTERSUCHUNGS- 
KOMMISSION EINSETZEN 

Die Regierung wird wahr-] 
scheinUch in ihrer heutigen Sit-j 
zung eine Kommission einset- 
2 m. die die Vorgänge nrn den 
Ueberfail in Maalot nach allen 
Seiten hin untersuchen soll. Die 
Sicherheitsmassnahmen sollen 
geprüft werden, ausserdem das 
Vorgehen der Armee nach der 
Einschließung der Schulkinder 
in dem Hause --durch die Terro* 
raten. 


ist u. a. von unserem Staatsprä- 
sidenten Katzir in Audienz 
empfangen worden. Legationsrat 
Dr. Hoffmann Löss überbrachte, 
die Grüsse des deutschen Bot- 
schafters Jesko von Puttkammer 
und bedauerte, dass er in Kürze 
aus Israel versetzt wird, wo er- 
sieh viele Freunde erworben hat 
Nachum Astar vom A QS9en mi- 
niste ri um (aus Kasse! stammend) 
fand anerkennende Worte für 
die Arbeit der Centra. SchupJer. 
Haifa, der ruhige Leiter der 
Kölner und Rheinländer, Haifa, 
dankte für die Einladung und 
gab verschiedene Anregungen 
für die weitere Arbeit. Die Hai- 


faer. batten eine vierstündige 
Fahrt und ihr Erscheinen wurde; 
mit besonderer Freude aufge- 
nornmen. , 

Mit dem Benschen vorgetra- 
gen von Rabbiner Dr. Carletata 
endete der offizielle Ted und 
es wurde den Teilnehmern noch 
eine Stande Gelegenheit gege- 
ben. untereinander' Kontakte zu 
nehmen, und sich zu unterhalten. 

Die Anwesenden waren von 
dieser mit grosser Disziplin 
durc h geführten Feier sehr zu- 
frieden. . 

Den Herren Egra nnd Looser 
gebührt besonderer Dank für 
die Organisation des Treffens. 


sehe Schachal (Maarata) 
dfcxt dafür, min die Todesstra- 
fe gegen Tenopstw > : emzoffib- 
rea. da.nur sie, nach meiner Mei- 
nung, abschreckend . wirken 
kann. Er hat sich mit Abgeord- 
neten verschiedener Fraktionen 
in "Verbindung gesetzt, mn seine 
Tdee durchsetzen zu können. 

In dem arabischen Ort Tau- 
staleha, der Maalot benachbart 
fet. herrschte ebenfalls noch; 
grosse Spannung. ‘ Die Arbeiter 1 
ans Tarstajcho, die io Maalot 
beschäftigt sind, haben ihre Ar- 
beit noch nicht wieder, ange- 
nommen, da sie Angriffe und 
UeberfäUe fürchten. In Taxstai- 
cha fand eine Versammlung 
statt , an der Ortseinwohner und 
Vertreter <L Nachbardörfer te&- 
nahmen. Die Anwesenden wand- 
ten sich scharf gegen den mör- 
derischen Ueberfail in Maalot u. 
taten die Behörden dringend um 
Sttaerfteftsmassnahmen. Es muss 
zwischen Arabern, die dem 
Staate loyal gegenüberstehen 
nnd friedlich leben, und den 
T e rro ri s t en unterschieden wer-! 
den. Die Teilnehmer an der 
Versammlung drückten die 
Ho ffnung ans. . dass <fie 
gutnachbarlichen -- Beziehungen 
zu Maalot e rn euert we rd en. 1 


Maalot und Tarsdrich* büderf 
bisher eine gemeinsame Ortsner- 
w aSimg . in der Ve rgan genheit 
gab., .es mehrfach .Forderungen, 
die beiden Orte za trennen, aber 
die Regierung tat- dies abge- 
lehnt Es wird sicher geranne 
Zeit dauern, bis die gemeinsame 
V er wa ltun g wieder ftaMwa» 
ten luioi 

Der Ortsrat vod Einwohner* 
V ertr e ter kfagen über Vemach- 
IKssigtmgder htettMEB des Or- 
tes und ft u t leui , dass Hnwando* 
rer nach Maalot gesc hi c k t wer* 

ViV Rni . _ ZA 

stärken. Die D i re k to r en .der in 
Maalot h e fin dB cfapa üa t eri nh» 
ninog en soll - dazu vwaulas rt 
werden, in Maalot zn wo hn e n 
und rieb als Bürger des Ortes zn 
fühlen. 

. Nach - ta riere n Vorschlägen 
sollte eine Bearfcsregkmng für 
das GaM geschaffen worden, «Be 
mit uiehv Energie nnd Lute resse 
die An getegwnhrfrw w ' des ganzen 
Nordens : kn verfechten und für 
se in e En tw i cklung exnzutrstea 
hat 1 Die" Vorkämpfer dfeser Idee 
weis» darauf hin. dass «Be zen> 
trafistische Verwaltung von Je- 
rusalem ata nur. zur VenatMfc 
sigung des GaEI nnd der Grenz- 
orte im Nozden ge führt hat 


. Grosser Erfolg MAX PERLMANS 
in sdner Vorsfellnii^ ' 

„SCH A, SCHA. DER CH0SSTO GEHT 



Nene Dokumentarfilme der Histadrnt 


Der Merkas Letarbut ulchi- 
nuch der Histadrnt hatte ins 
Bet Ljessin (Tel-Aviv) zur Erst-' 
auffuhrune von fünf neuen Do-' 
kumentarfilmeu 'eingeladen, die 1 
jetzt im ganzen Lande als Vor- 
filme (Kulturfilme) gezeigt wer- 
den sofien. 

Alle diese Filme, in der Län- 
ge zwischen 10 — 14 Minuten 
sind m den Herzlia-Filnistudios 
«dreht nnd alle haben d3s Ziel 
nnd den Zweck, das fäcTicbe Ar- 
heitsleben in den verschiedenen 
Sektoren nnd Histadrnt -Betrie- 
ben zu erklären und zu zeigen, 
welche Arbeit geleistet wird. Da 
ist als erster der Kupat-Cholim- 
Film „Hand am Puh*, in dem 
wir die Leistungen und Proble- 
me der Kopat-Cholim-Kranfcen- 
häuser und Marpeot sehen. Ein 
anderer Film schildert die Bau- 
industrie (m Zusammenarbeit mit 
der Gewerkschaft der Banarbei- 
ter entstanden). 50 Jahre jüdi- 


scher Banarbeit in Israel erleben 
in diesem instruktiven Film. Ein 
landschaftlich besonders schöner 
Film ist „Gestern und heute", 
der das Werden und 'die Ent- 
wicklung neuer Städte wie Ejlat, 
Ascbdod: Arad« Carmiel und Pa- 
zael zeigt. Der Film ^Lernen um 
vorwärts zu kommen" beleuch- 
tet die Probleme der Noar owed 
( Arbeiterjugend). Ausbildung in 
theoretischen und praktischen 
Kursen. Schliesslich zeigt der, 
letzte Film „Menschen in der 
Jordan-Senke 1973" das Leben 
neuer Ansiedfungen wie Kibbuz 
Gigal. Pazael und anderer Mb- 
schawim, beso n dere schön Ist -die 
herrliche Landschaft photogra- 
phiert, man bekommt einen Be- 
crifF von der hier geleisteten Ar- 
beit. Alle fünf Filme fanden leb- 
haften Beifall des sehr interes- 
sierten Publikums: sie verdienen, 
allgemein bekannt zu werden.' 

E.B. 


Max Periinan weilt nach län- 
gerer Zeit wieder in Israel und 
beehrte diesmal das Pribüknm 
des Jiddischen Theaters mh ei- 
ner neuen Vorstellung, w el c he 
bereits an den eisten Abenden 
mit grosser Bege is te run g aufge- 
uomtnen wurde,. 

Die Komödie „Scta- Stan- 
der Chossen gebt" fet mit ihrem 
Humor, ihrer Satire und ihrem 
eigenartigen Reiz dem bervorra-j 
genden CtarakterKünstier Max 


P erimaa n „wie auf den Ldb ge« 
sta ritten" und hält das PubS- 
fcum über zwed Sttmden in Bann. 
Gerade m «fiese n 
eben Tagen k es emo Wohltat, 
rieb von Mut Ihttona und 
sei nem aö a utwäM fen Ensemble, 
In dem gegenseitig rieb ergän- 
zenden Spiel, ablemken zu las s em 
Der h^risterte Brifid! bei den 
eisten VondeHnngen m den ven- 
statedenen Städten fetein Be- 
ßres des- grossen Erf b lgca dieser 
VorsteHm«. (ADV) 


® THE ISRAEL 
PHILHARMONIC 
ORCHESTRA 


Lertate klastische Mn A 




Dirigent: JAMES DE PROST 
Solist: ELAN ROGOFF, Klavier 




Die GRABSTF.INSETZUNG fiir unsere liebe Mutter 


HANNA ZILBERMANN 

geh. “‘oistewer 

und die ASKARA anlässlich des 6. Jahrestage* noch unse- 
rem lieben Valer 

BERNHARD D. ZILBERMANN 

lindet am Donnerstag. 23. Mai 174. -r-^n -jrc '2 

auf dem Friedbof in Petacb llkwa, tun 3.00 Ubr nachm- 

statt. 


Iro Namen fvr Familie 
MIRJAM and lMMtj ARAD 


Sache liebevolle, perfekt 
deutsch sprechende FRAU 
mit Uebcmachten feig. Zim- 
mer) für koscheren Hanshalf. 
Oseret tägl. vorhanden, evtl, 
nnr tagsüber oder nachts 
Tel. 5 6 781 


ANZEIGEN 


• Philipp der Fachmann: Kau- 
fe gebrauchte Möbel, Frigidaire. 
Televisionsgeräte. Erbschaften. 
Antiquitäten. Telefon 876818: 
abends: 873223. 

** Philipp-Hakone, kauft Möbel. 
Antiquitäten. Frigidaire. Nach- 
lässe. 864938, abends: 87852. 

• Hotel RacfaeP vermietet 
Z im m e r, auch möblierte Woh- 
nungen an kinderlose Familien. 
Tel Aviv. Spinoza 31. Telefon 
(031-238664. 

• Zn verkaufen: 2'i-Zimmer 
wobnung, 2. Stock, ruhige Ge 
gend. neben Hflton. lei. 246667. 

HAIFA 

• Soeben eingetroffen! 20 ge- 
brauchte deutsche Klaviere mit 
10 Jahre Garantie. Abfieah Pia- 
nos fA. Sawadyi. SchmorMh:- 
Levinsir. 6, Haifa, ieL 644393. 


Auf unseren 


inui uns 

I Bühnen 


. LEICHTE KLASSISCHE 
ABONNEMENTSKONZERT Nr. 5 
TEL AVIV. MANN AUDITORIUM 
Schabtat 25 : .J.74 fansfeile de« früheren Datums). 
• um 2030 Uhr. . ; • 


jFiyaro’s Hochzeit” m der Israel-Oper 


Die israelische NationaToper 
| 'iihrte seinerzeit Mozarts ..Don 
Giovanni” auf und die Einstu- 
dierung wurde zu einem wichti- 
gen Bestandteil ihres Reper- 
toires. Trotz der Konkurrenz 
des Israel Phihartnomc Or- 
chestra. da« gleichfalls dieselbe 
Mozartoper auf führte, konnte 
eine lange Laufzeit auch im 
Dpemrhealer verzeichnet wer- 
den. Auch im Auslände erschie- 
nen Berichte über den Erfolg, 
wie von der Leitung der Natio- 
nnlnner mitgeteilt wird. Mehr 
als 75.000 Opemfrennde sahen 
die Einstudierung nn Verlauf 
von 7 Monaten. Oie Truppe tro- 
*er f^rifimc von Rdü de Philippe 

verbuchte diese Aufführung afr 
eine ihrer posit ivs t e n Leistun- 
cen. 

Ab I. lori kommt nun durch 
die Israel-Nationaloper Mozarts 
| -Figaro** Hochzeit " zur BBhnen- 
aofföhnmg. la Tel Aviv findet 
die Pre mi e re am ]. Juni statt, 
r Haifa am 13. Tun?. Der Oi 
eigen t ist Franklin Choset, du 


soeben von einer umfangreichen 
Tournee in den Vereinigten 
Staaten und Europa zurückkehr- 
te. Den CSior «fingiert Dr. H- 
Pirikus. die Choreographie schuf 
F. Tschertkow. Das Bühnenbild 
wurde von Jedieske! Goldmann 
entw o rfen die Zeichnerin Edith 
MeisT-Bwbard entwarf die Ko- 
stüme, die Beleuchtung fet von 
Sehe wach Leviatan.- 

Die besten Singer der fsrsel- 
Oper nehmen an der AufffBh 
rtmg Wl- Darunter befinden 
sich Michael Glockamann fBass) 
die Soprane Natanya OowraL 
Esther BaomwaL Mirfem Laroo, 
Bibiana Goldenthal tmd Rt»elvn 
fiumever (eine Neuem Wande- 
rin aus den V -refniaten, Staatent 
die Baritone Borns Bar-Lew 
Mordechai Bsn-Stanchar und 
'ehnda SdmmeH. die . T-nÖre 
Robert Gräber, und Michael Ca. 
hane, Mezzosopran Gbahna Het- 
nih und in kleineren Rollen. Ra . 
pbacl Rosenblatt. Üafia ZoDer 
und Zipora Hoch mann. 


Programm. 


tÖrieenfc JAMES DE PREIST 
Sofbfc MEIR RIMON, Horn 


| . SCHUBERT;. CuveTture. Zwischenakt- und BalTettmusü 
ata ^Rosamnnde” 

. MOZART: km»7ert Nr. 3 in Ejp-Dur für Hon? und 
Orchester, K 44 / 

LISZT: ^Les Prflndes’ - * 

STRAUSS: Ouvertüre zur -Fledermaus®. 


I Eine beschränkte Anzahl von Karten fet an der Mann-' 
Audi'nriom-Kassc täelita Sonnta^DrinneTStag 10-13, 
I -IM* Ohr und Freitag 10-13 Uhr erhältficb. 

ABONNBMENTSKONiERT Nr. 10 
Dirigent: RAFAEI, KUBEMP - 
Soüst: N1KITA MAGALOFF, JÜavier 


; • IEL AVIV, 

Mann Auditorium 
Serie 1 — Mittwoch. 29.5. 
Serie 2 -. iJonnertfag. 30.5. 
t Serie 3 Moz, StaahK, 1,6. 

Serie 4 - Sonntag 2.6. , 

| Serie 5 - Montag, 3.6, 


Programm: ■ ■ 
HONFLK-yR «.' Symphonie 
. .Nr.. 2 filz . Streichet und 
. trompete • ' 

MOV AR l — Konzert in f= 
pur für Klavier und Pr 
taester K. 459. 

BEF i HOVhh • — -Sy mpho nie 
Nr. Ä cd B-Dur, op. 60. 


Alle Abonn e m entAo merte begjnneo um 830 Uhr »i^ 
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täonntag, 19. 5.1974 


ISRAEL NACHRICHTEN fllPlR 


^3?. .*% 


Zum Thema «Vae Victis - oder 
Schonung der Besiegten?)» 


... .;.; r ** 

. " *'**:! Sj, 

v 

. ’ <tCs* • 

”” r- ^ ‘ H Rahmen der .»Freien Tri- 

” veröffentlicht ein Leser 

■ ‘-y , 0^.. einen Beitrag, der für die 

■ ^ellung gewisser Kreise uo- 

.* . s./- . " ^ Oeffenilichkeit charakteri- 

- . i "si fwj* sein mag, aber in der Wahl 
1 •' jjr Argumente gewiss nicht 

, v; ;jp .irisch .oder gar logisch vor- 
- 1 r; -v T 'J--' Der Verfasser will offen- 
"taeweisea* dass in der Ge- 
^lte immer der Grundsatz 
.***« habe, dass der Sieger 
" ! ? i-i'.’. - ’; * Schicksal des Besiegten be- 
"■ "i-.-- “’^iue. sei is durch VeEnich- 
" y W , des besiegten Volkes, sei 

•i !, A .,.[ fa i üyrch Auferlegung von Ge- 
j <m ‘ j» btretongen, und dass nur 
■- gegenüber der Grundsatz 

^ ’ f Wifc.^igt werde, Gebiete dürf- 

: ''‘teds*»' 


jüdische Stolz gebrochen wor- 
den? 

Es ist schlimm genug, dass 
Wir nach 1967 nicht aus eigener 
Kraft zd einer Neuregelung un- 
serer Beziehungen zu der arabi- 
schen Umwelt kommen konnten. 
Jetzt Kissinger oder die ameri- 
kanische Regierung oder andere 
Freunde • dafür zu beschimpfen, 
dass sie uns jra Oktoberkrieg vor 
dem Schlimmsten bewahrt haben 
und sich mit allen Klüften dar- 
um. bemühen, uns, dem kleinen 
Staat, eine durch Frieden gesi- 
cherte Existenz zu verschaffen 
. — die wir uns ans eigener Kraft, 
ohne Freundeshilfe, in den 26 
Jahren staatlicher Existenz nicht 




‘ i ^ "cht durch Gewalt et^worbeo 
au * den Stolz des Be- 
ert in müsse Rücksicht genom- 
' ^»erdeh. 


»ro?si*r Erfo! 


E _ n Beweis für seine Bebanp- 
MAX PQHjbemft sich der' Verfasser 
in V„„oi n whnet auf Bismarck. 

% r ' n cnii'np n° « ^ cns •’ cfecraen Kanzler. 
..H HA. S > • ' . ft|Q«»866 das ^ es ‘ c 8 te Oester- 

^ nicht geschont, sondern zu 
' : pichen Abtretnngen gezwnn- 

abe. Leider hat der Ver- 
• • * ? . ... ^ vergessen, die Folgen die- 

~ r . r __ ^'ismarck-Politik zu schil- 

...... "t 2 7 J Diese traten am klarsten 

... ^ -35% als Bismarck 1871 Franfc- 

s w feznr Abtretung von EJsass- 
'- ‘?z ^Trugen zwang. Hätte er das 
pjre Land geschont, so wä- 
• ”i!s jnkreieh nicht zum „Erz- 

* ü:r Deutschlands geworden. 

- -'c-iVj^n 1. Weltkrieg znr.Eio- 

- rr. .-■•inj- Vig Demschlands und sei- 

, .■ v*llederlage beitrug. Dass sich 
\ eich EJsass-Lothringcn zhr 

" ‘ Jte und erst Adenauer 
iw iww w i nw Verzicht aul diese Provio- 




haben schaffen können — , das 
zeugt von einer unglaublichen 
politischen KJrzskhtigkeit. Wenn 
der Veifasser E. E. am Schluss 
die Hoffnung ausspricht, wir 
würden vor unserem „Verbün- 
deten'* Amerika an dem Tage 
nicht mehr zu kuschen haben, 
an dem es Russland in seiner 
Auseinandersetzung mit China 
am jedes Gewehr leidtan wird. 


d?s cs jemals den Arabern ge- 
liefert hat, so kann man zo die- 
sen Zukunfisvisioneu nur sagen, 
dass kleine Völker bisher bei al- 
len Zusammenstößen der Groß- 
mächte die Leidtragenden war 
TOB. 

Die Juden sind sicht das ein- 
zige Beispiel dafür.- Was Russ- 
land getan hat, am sieb den 
Weg durch die arabischen Ge- 
biete nach Südasien und damit 
in Chinas Rücken zu bahnen, 
hat völlig genügt, am zu bewei- 
sen. dass Konflikte zwischen 
Russland und China das letzte 
sind, was wir uns wünschen 
können. Aber wir brauchen in 
keiner Weise vor unseren Ver- 
bündeten oder Freunden zu ku- 
schen. Wir brauchen nur aus der 
Geschichte von Bismarck und 
anderen seinesgleichen zn lernen, 
was Eroberungen für Folgen ha- 
ben, and wenn wir uns darüber 
k'ar werden, so werden wir aus 
eigener Erkenntnis zo dem Er- 
gebnis kommen, dass Männer 
wie de Gaulle, Adenauer. Brandt 
oder Kissinger, welche Verzich- 
te leisteten, und dafür von ihren 
Supeipatrioten beschimpft wur- 
den, ihren Völkern besser dien- 
ten als die grossen Eroberer, die 
den Samen zu neuen Kriegen 
säten. E. L. 


Das Ende der «Grnenen Bar rette» 


Von Dr. WJLU THON 
Im Zuge der Einsparungen, die 
auch in der amerikanischen Ar- 
mee vorgenomtnen werden, dürf- 
te das Ende der „Grünen B?r- 
rttte” gekommen sein. Diese Spe- 
zialeinheiten der amerikanischen 
Armee erreichten den Höhepunkt 
ihrer Tätigkeit im Vietnam-Krieg, 
wo sie im Kampf gegen die 
Vietkong eingesetzt worden. Sie 

hatten nicht nur eine allgemei- 
ne Kömmando-Attsbildong, son- 
dern sie warm auch besonders 
ausgebüdet und ausgerüstet für 
den Kampf gegen Terrorbewe- 
gungen. Auf der Höbe ihrer Tä- 
tigkeit m Südostasien — sie ope- 
rierten zeitweise auch in Kam- 
bodscha und Laos — zählten sie 
11.700 Mann. Ausserdem bilde- 
ten sie Eingeborene zn verschie- 
denen Hilfsdiensten aus, wie 
Z-B. Aufklärung, psychologische 
Kriegsfühnmg, und ähnliches. 

Kürzlich sind die letzten 1:400 
Mann dieser amerikanischen 
Speziell ruppen aus Vietnam ab- 
gezogen worden und damit ist 
die Zahl der ..Grünen Barreue" 
auf ungefähr 5.000 Mann ge- 
sunken. Es gebt hier aber nicht 
nur um eine zahlenmässge Ver- 
ringerung dieser Spezial trappe, 
sondern auch um eine Aende- 
ning in der strategischen Auf- 
fassung der amerikanischen Ar- 
mee. Die ..Grünen Barrette** wa- 
ren nämlich ihrer ganzen Na- 
tur nach dazu bestimmt, die 
kommunistische Terrortätigkett 


in Südosiasien zu u nlcrd rücken. i 588 Mann zählen, das heisst 200 ' Typ Jeep zur Verfügung haben. 
Mit dem Abzag der amerilumi- Mann weniger als ein normales! Es bleibt ahzuwarten, wie sich 


sehen Truppen ans Vietnam und j amerikanisches Infanteriebatail-j diese neuen Spezialtruppen im 
der Unteneidmeng des iraeri- j Ion. Ihre schwerste Waffe wird J Ernstfall bewähren werden. Ueb« 
kanisch-vietnamesischen ..Eni- lein sogen. Leichigeschütz (Rück - 1 rigens werden die „Grünen Bar- 


siossfreie Panzerabwehrkanone) j reue" damit nicht völlig aufge- 
von 90 mm sein. Ausserdem wer- 1 löst. Es wird von ihnen vicl- 
den sie lediglich mit leichten : mehr ejn Kader bestehen blci- 
Waffen ausgerüstet sein und je- _ ben. auf welchem man im Not- 
des dieser Bataillone wird nicht j fall Spezi aiemheiten dieser Art 
mehr als zwei Fahrzeuge vom von neuem anfbauen könnte. 


flechtungsabkoramens” verloren 
dise Spezi altrjppen ihre Haupt- 
aufgabe und damit eigentlich 
auch ihre Daseinsberechtigung. 

Es hat zwar in der amerikani- 
schen .Armee srir eh und je 

SpeziaJemheitsn gegeben — wer 
kennt nicht das US-Marinecorps j 
und die „Rangers" — ab«rr das 
waren bezw. sind Einheiten mit 
einer allgemeinen Kornmandoauc 
bilduag. die jedoch nicht in er- Ihre mehr als 100-prozeniig ■ «hon vor 1918 geschätzt wurde, 
f_* r rirhiige Bewertung Jökais t..ls- beweist u.a. die Tatsache, dass 

rael Nachrichten" v. 5.5. 1974 j ist i schon damals falso als Böhmen 
nicht nur darum eine Freude für j noch ösierreichisches Gebiet 
jeden . Ungarisch-Sprechenden. > war), 5 bis 6 Romane Jökais 


DAS WORT HAT dßh.Jj2A>QK 


fang bestimmt waren. Nachdem 
nuo die Vereinigten Staaten aus 
dem södosusialiscben Krieg aus- 
geschieden •dnd — der amerika- 
nische Aossenminister Dr. Kis- 
singer hat für dieses Ausscheiden 
den halben Frieden-Nobelpreis 
erhalten — wurde die Teiror- 
bekämpfung weitgehend fainfäl- 


sondern auch absolut wahr, so- 
fern es sich um sein Verhältnis 
zum Judentum handelt. Alle, 
ater auch alle jüdischen Figu- 
ren in seinen Romanen sind sym- 


Der Fall Beate Klarsfeld und 
eine Ausstellung in Koeln 


. . pathischer und cerechter Weise 

lig und damit auch die Existenz ?e2cichnel und ^ kein Zu . 

der ..Grünen Barrens . , f ü |j, dass seine Frau Bella Nagy 

Nach dem Abzug der letzten i «.vormals Gross) Jüdin war. 

Spezialeinheiten dieser Art aus | Ergänzen möchte ich den Titel ! möglichen, vor dessen Gebäude 
Südostasien wird das. was von I seines meines Erachtens besten J eine recht gut gelungene Statue 
ihnen übrig geblieben ist, in den > Romans, Jen Sie nicht erwähn- i j e5 Dichters aufgestellt wurde. 


ins Tschechische (I) übersetzt 
wurden. 

Wie sehr ihn Präsident T. G. 
Masaryk schätzte, beweist das 
Faktum, dass er etwa 1928 aas 
seiner Privatschatulle eine bedeu- 
tende Summe spnedete. um in 
Komom «Slowakei) die Errich- 
tung ein« Jökai-Museums zu er- 


V er einigten Staaten konzentriert 
werden — abgesehen von einem 
Bataillon, welches in Deutsch- 
land stationiert ist und einem 
anderen, welches im Gebiet des 
Panama-Kanais liegt. Anstelle 
der „Grünen Barreite” sollen 
jetzt drei Bataillone von „Ran- 
gers” aufgestrilt werden. Diese 
Bataillone sind „normale” Ein- 
heiten von Kommanods. Sie sol- 
len ganz besonders mobil ge- 
halten werden, um mit noch 
! grosseren Schnelligkeit (ln Ueber- 
see) eingesetzt zu werden als dies 
bei den amerikanischen Luftlan- 



I 


Beziehungen zwischen 
and und Frankreich von 
auf änderte, zeigt, wie 
• lüger Adenauer als Bis- 

t “rt.'fc? war. 

■ E.E. «'eist darauf hin. 
,ch dem Ersten Weltkrieg 
hl and gedemütigt und in 
nzweiflung getrieben und 
. ... • nr nör dcr Boden f“ r Hitler be- 
* V ’ “ °lr‘r» ur de. Soll dies vielleicht 
1 i % ' *?fKr0FF. N.-. 0 , dass, der Grundsatz 
Victis der „Schonung der 
"■ren” vorzuziehen sei? Oder 
:bt gerade hieraus der 
ivr.n^T 7 -, zu ziehen, dass der 
^atz Vae Victis nur itn- 

■ :’^eue Kriege herbei Führt ? 
:r T-’l'" nicht die Siegerstaaten 

■ >de des 2. Weltkrieges, als 

...... hland völlig vernichtet 

us wohlverstandenem Ei- 
Tesse sich darum bemüht, 
Deutschland entstehen 
sen. das nicht mehr ihr 
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\ t ' sondern ihr Verbündeter 

- s "A'/E'- vürde? Haben sie nicht 
- k.* n — ^ : diese Haltung bereits 1945 
. . „ -•r'iennen gegeben, dass die 
-r •cksche Gewaltpolitik und 
^.tlerscbe Eroberungspolitik 
. : ,'j fc P' T^nrdmn geführt , seien? Hat 
i r :r ^"fin glühender Patriot wie 

ujle Algerien die Unab- 
.keit gegeben, obwohl er 
'• 1 :n französischen Siedlern 
.iier auf das wütendste be- 
" " r ' t wurde? Hat nicht sogar 
wiss nicht gefühlvolle So- 
. pemrm aas eaemals russf- 
-innland als selbständigen 
jestebcu lassen und damit 
Interessen besser gewahrt 
'„irch eine Annexion, an 
.emand es hätte hindern 

' i? ... 

Grandsätze, dass Gebiete 
durch Gewalt erworben 
J ^ dürfen uod auf den 
des Besiegten Rüdesicht 
en werden muss, sind — 
■' doralischen ganz abgese- 
s-.- Grundsätze der polhi- 
v ' Klugheit und als solche 
Zeit jor dem israelisch- 

*en Konflikt erkannt 
a. Die politische Klugheit 
V. ‘es auch Herrn E. E- ver- 
■ den Arabern ffühere Nie- 
reo zwischen dem 11. und 
5. Jahrhundert vorzuhal- 
..chliesslich haben wir Ju- 
■*' * ’wei Tempelzcrstöningen 



• Es ist gerjdezn unfassbar, 
dass zur gleichen Zeit, in der 
die Stadt Köln eine Ausstellung 
detf Widerstandes gegen das Ter- 
rorregime der Nazis zeigt, eine 
so aktive Känqiferin .gegen. Na- 
ziverbrecher, Frau -Beate - Klars- 
feld. inhaftiert wurde., und. in 
Köln im Gefängnis sass. Das 
Beate Klarsfeld zur. Last gelegte 
„Verbrechen" war. nach Ansicht 
dci Behörden, so schwerwiegend, 
dass jeder Haftentlassungsantrag 
tagelang abgelehnt wurde! Die 
Straftat, der sie sich schuldig ge- 
macht haben soll, bestand n5m- 
l*ch in. einem Entführungsversuch 
des früheren SS-Obersturmbann- 
führers und Kommandeos der 
Gestapo in Paris Kurt Liscbke. 
Is* es nicht eine Paradoxie, dass 
der Leiter der Gestapo in Pa- 
rs Kurt Liscbke, der in Ab- 
wesenheit durch ein französi- 
sches Militärgericht zu lebens- 
terger Zwangsarbeit verurtcilf 
wurde, in der BRD frei leben 
kenn, während Beate Klarsfeld, 
deren Kampf diesem und ande- 
ren Naziverbrechern gilt, ver- 
haftet und angeklagt worden 
ist? 

Die dafür verantwortlichen 
Personen haben die Verbrechen, 
die. im Namen von Deutschland 
1933 — 1945 von den Nazis be- 
gangen wurden, entweder verges- 
sen oder, kennen sie gar. nicht. 
Dann müssen sie sich, die jetzt 
ui Köln gezeigte Ausstellung an- 
sehen. Nach 30 — 40 Jahren ist 
es wieder notwendig geworden, 
das Terrorregime des National- 
sozialismus erneut daizusteüen 
und in Erinnerung zu bringen. 
Die Ausstellung zeigt anhand 
erschütternder Unterlagen den 
Leidensweg vieler Tausender in 
die Zuchthäuser and Konzen tra- 
tionsläger des Dritten Reiches. 
Dokumentarisch wird, aber auch 
das Versagen der Weimarer De- 
mokratie nnd der Opportunis- 
mus ihrer Politiker belegt Nur 
dadurch erklärt es sich 1 , dass 
d : e Weimarer Republik inner- 
halb eines halben Jab res — . Ja- 
nuar bis' Juni 1933 — : vernichtet 
werden konnte. Noch Ende 1932 
eigab die Reichstagswahl im Be- 
zirk Köln— Aachen für die 
NSDAP nur 17,4% Gm Reich 
33,1%), und erst die letzte Wahl, 
□.ich dem Reichstagsbrand, 
brachte ihr 30,1% (im Reich 
43,9%), aber keine absolute 
Mehrheit Um „legal" au die 


der Terror der !LA. und der 
S.S. wurde Recht und Gesetz. 
Rücksichtslos wurden die Macht- 
mittel des Staates, Polizei und 
Militär, eingesetzt, Versamm- 
lung»- und Pressefreiheit aufge- 
hoben und das gesamte politi- 
sche, wirtschaftliche und kultu- 
relle Leben „gleichgeschaltet”, 
auf einen Nenner gebracht. Die 
Schläge der NSDAP gegen ihre 
Gegner wurden, unter Ausnut- 
zung der parteipolitischen Ge- 
gensätze. schnell hintereinander 
geführt. Zunächst ging es gegen 
die KPD, deren führende Funk- 
tionäre verhaftet, terrorisiert und 
vielfach totgeschlagen wurden. 
All dies wurde von den anderen 
Parteien, in völliger Verkennung 
der Situation, hingenommen in 
der Hoffnung, selbst verschont 
zu bleiben. Es war eine bittere 
Selbsttäuschung. 

Nach einem Terror ohneglei- 
chen wurden schon im Mai die 
Gewerkschaften und im Juni 
die SPD verboten. Die anderen 
Parteien brauchten nicht mehr 
v erboten zu werden, da sie sich 
selbst auflösten. Dem Totalitäts- 
anspruch der NSDAP und ibrera 
Machtstreben fiel jede andere 
Gruppierung zum Opfer, selbst 


Freiheit ist unteilbar und kann 
nicht mit verschiedenen Masstä- 
b*n gemessen werden. Es ist ge- 
radezu ein Hohn, dass ange- 
sichts -dieser Kölner Ausstellung 
Vollzugsorgane der Gestapo, die 
für den Nazherror und die Ver- 
schickung in die Vernichtungs- 
lager verantwortlich sind, sch 
ifrer verdienten Strafe entzie- 
hen können. Als ehemaliger 
Kölner, der stets darauf hin- 
wies, dass die NSDAP in Köln 
stets die niedrigste Stimmen- 
zahJ in Deutschland erreichte, 
hoffe ich. dass die Widerstands- 
gi uppen in Köln ohne Unter- 
schied. und die Stadt Köln die 
d.ese Ausstellung initiert und 
dircbgefübn haben, sich hinter 
Beate Klarsfeld stellen nnd ihre 
Freilassung bewirken. Ihr Kampf 
g-lt einer unverständlichen Ver- 
schleppungspoUtik des deutschen 
Bindestages, der die von Willy 
Brandt getroffene deutsch-fran- 
zösische Vereinbarung nach Jah- 
ren noch nicht ratifiziert hat, die 
es ermöglicht, nach gewiesene 
Kriegsverbrecher ihrer Strafe zu- 
zr führen. Diesem Ziel dienen 
die Demonstrationen und Aktio- 
t.en der SO mutigen Bäte Klars- 
feld. Daher sollten sich ihrem 
K:mpf gegen dieses Unrecht al- 
die Kirchen. Die evangelische ! ü freiheitlich denkenden, fort- 
Kirche verleugnete in ihrer i gr hrittlicben Kräfte anschli essen. 


Mehrheit durch die „Deutschen 
Christen” ihren jüdischen Ur- 
sprung. Die katholische Kirche 
g aubte sich durch das „Kon- 
kordat’’ mit dem Vatikan ge- 
schützt. Später, zu spät, musste 
auch sie ihren Fehler einsehen. 
So wurde die Gleichschaltung 
innerhalb eines halben Jab) es 
scllkommen. Der „Uutertans- 
geist” des Deutschen Volkes hat- 
te kapituliert. Die zersplitterten 
Widerstands gruppen führten ei- 
nen verzweifelten, aber aussichts- 
loren Kampf gegen ein brutales 
ÜnterdrSckungssystem und die 
dadurch bedingte Einschüchte- 
rung. Viele ihrer heroischen u. 
standhaften Kämpfer zahlten 
mit d. Leben dafür, von d. Ver- 
n ohtungskampagnen gegen die! 
Juden ganz zu schweigen. Erst 
der völlige militärische Zusam- 
menbruch des Hitlerreicbes gab 
die Möglichkeit eines neuen de- 
mokratischen Aufbaues. 

Jst das alles vergessen? Wenn 
dem- so ist kam die Kölner Aus- 
stellung zur rechten Zeit um 
die Gewissen aufzOrutteln und 


Gerade das „andere, neue 
Deutschland” ist verpflichtet zu 
zeigen, wie ernst es ihm mit 
dem Kampf gegen die Reste des 
früheren nationaborialistischen 
Deutschland ist. In dieser Situa- 
tion kann und darf es kein 
..ober” geben, und die Fehler 
der Weimarer Republik dürfen 
sich nicht wiederholen. Das muss 
d'C Lehre der Kölner Ausstellung 
sein, die den Opfern und Märty- 
rern des 3. Reiches gewidmet ist 

Heinrich Scbopler 




Macht zu kommen, bedurfte Hh- . 

. ■ girej i empeizcnuorungcn ' der Hilfe der Rechtsparteien J zc verhindern, dass Nazrverbre- 

/Jahrhunderte der Verfol-! u r e er. berritwflUg erhielt Daun Jeher sieb ihrer Strafe noch un- 
^ ' erlitten. Ist dadurch der war es mit der Legalität aus, und'cer entziehen und frei smd. 


BEILEIDSTELEGRAMME 

Nach der Bluttat von Maalot 
trafen bei Präsident Katzir u. bei 
Frau Golda Meir Telegramme 
von Staatsoberhäuptern und Mi- 
nisterpräsidenten aus aller Welt 
ein- Unter anderem telegrafier- 
ten Präsident Nixon, der amtie- 
rende Präsident von Frankreich 
Alain Poher, Kanzler Bruno 
Kreisky. <L neuem am te deutsche 
Bundespräsident Walter Scheel 
nnd der britische Premier Ha- 
rold Wüsoa. 


len. „Die Söme des steinherzi- 
gen Mannes” :.„A köszivü eraber 
fiai”). ln diesem etwa 500 bis 
600 Seiten zählenden Werk be- 
schreibt er beinahe vollständig 
den Ablauf der ungarischen anti- 
habsburgischcn Freiheitskämpfe 
1848—49. ganz besonders das 
tragische Ende. Vielleicht kom- 
men Sie nochmals auf dieses 
Thema zurück? Ich habe den 
Roman dreimal gelesen. 

Auch wäre es interessant an- 
zumerken, dass in den Jahren 
1960—1965 in Budapest seine 
sämtlichen Werke neu verlegt 


de-Bataillons der Fall ist. Diese \ wurden, wobei seine heute schon 
Mobilität soll durch eine Reihe | stark archaisch wirkende Spra- 
von Massnahmen erreicht wer- 1 che — auch wegen der zu oft 


den, welche diese „Rangers” von 
der Belastung mit Artillerie, 
Fahrzeugen nnd verschiedenen 
schweren Waffen befreien. 

Die neuen Bataillone sollen je 


benützten lateinischen Ausdrücke 
— ins moderne Ungarisch „über- 
setzt” wurde und mit Kommen- 
taren versehen ist. 

Wie sehr der Schriftsteller 


ln diesem Ehrenhaus ist auch 
eine Marmortafel zu sehen, die 
Jökai als Tisch diente, als der 
blutrünstige kaiserliche General 
Haynau („die Hyäne von Bres- 
cia”) gezwungen war. gegen den 
heldenmütigen Kommandanten 
der Festung, General Klapka, 
den Kampf einzustellen, und ge- 
gen seine Gewohnheit der Be- 
satzung ein ehrenvolles freies Ge- 
leit zu garantieren. 

Ing. Pani Rovay 
Beth Horim JC Moshe, 
Jerusalem 


* Der frühere amerikanische Jn> 
stizminister Ricbardson sagte 
voraus, dass der Kongress den 
Präsidenten Nixon in Anklage- 
zustand fimpea ehernem) verset- 
zen wird. 
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KLEEN-Pasf e 

wurde als ^uuerwähhes Erzeugnis” bezeichnet und hat diesen Ehrentitel belbehalten. 

„Der beste EinkauP — mit der Auszeichnung des internationalen Qualilätsinstituts 
MONDE SELECTION — 

doch vor altem KÜCHENKÖNIGIN des israelischen Haushaltes. 

Es gg*« und es gibt auch keinen Anwärter auf ihre Krone. 

ln der fettlösenden Wirkung beim Spülen von Töpfen, 3ralpfannen, Tellern und 
Besteck; beim Glänzen vod Glas- Metall und Silbergeschirr, ohne Wasserflecke nach 
dem Trocknen zu hinterlassen. 

Und vor allem — sie schont Ihre Hände ! 

EIN ERZEUGNIS VON K LEEN IST NOCH BESSER! 




ISRAEL NACHRICHTEN ?jr«P fllBttn 


Sonntag, 19. 5. 19 


Stuetzpiuikt Diego Garcia — noechst umstritten 


Die Männer des Panzerkreu- 
JEmden", von der Ostasien- 
des. Admiral Graf Spee, 
vermutlich die einzigen 
rutschen, für die die Insel Die- 
i go Garcia je eine unmittelbare 
Bedeutung hatte. Die „Emden” 
suchte dort im Spätherbst 1914* 



u. Präsident Gin sprach in sei- 
ner Bede zur Parlamentseröff- 
mmg von seiner ..tiefen Be- 
sorgnis" über die Stützpunkt- 
Pläne. 

INDIEN BEFUERCHTET 
MOSKAUER DRUCK 
Das ernst zu nehmende indi- 


kurz Unterschlupf, nachdem sie sehe Argument gegen eine ver- 
monatelang die englischen Schif- 
fahrtsverbindungen im Indischen 


Ozean terrorisiert, britische Han 
(delsschiffe im Golf von Benga- 
len versenkt und sogar Oel-An- 
*lagen im Hafen von Madras 
"Unter Beschluss genommen hat- 
te. 

Die „Emden" wurde wenig 
später in Nähe der Kofcos-Insein 


stärkte amerikanische Flotten- 
präsenz im Indischen Ozean ist 
die Befürchtung, dass es zu ei- 
nem maritimen Wettlanf der 
Grossmäcbte ra diesem Teil 
de Weltmeeres kommen konnte, 
was dem erklärten Ziel der in- 
discher Aussenpolitik zuwiderlie- 
fe. der Indischen Ozean zu einer 
..Zone des Friedens" zn machen. 


von dem australischen KrenzeriMif anderen Worten: man be- 
, -Sydney** versenkt, und die Bri-J fürchtet eine Rcaktionskette, be- 
stehend ans verstärkten sowjeti 


es nicht zügig durch eine ver- 
stärkt e nordamerikanische Flot- 
tenpräsenz auf gefüllt wird. Un- 
terstrichen wird dieses Argu- 
ment durch den Hinweis auf 
die in absehbarer Zeit zu erwar- 
tende Wiedereröffnung des 
Suezkanals, was für die Sowjets 
eine Verkürzung der Seeroute 
in den Indischen Ozean um 
11.000 Kilometer bedeutet. 

Obwohl Indien die Vakuum- 
Theorie als unsinnig zurück- 
weist, gab ihr der indische Ans- 
seuminister in einem kürzlich er- 


noch einen spezifischen Hinter- 
grund: den weder vergebenen 
Rückfall in die „Kano- 
nenboot-Diplo matie** während 

des noch vergessenen nordame- 
rikani-Bangladescb-Kriegr», als 
die USA ihre Sechste Flotte mit 
dem grössten Flugzeugträger der 
Welt Zu einen Einschficbternngs- 
versuch in den Golf von Benga- 
len schickte. Es war der absolu- 
te Tiefpunkt in der Geschichte 
der indisch noidamtnikaniscben 
Beziehungen. Obwohl seitdem 
von beiden Seiten grosse An- 


tische Admiralität sogte dafür, 
dass das 20 Mal 6 Km. mes- 
sende Eiland im „Cbagos-Ar- 
'chipeP, 1000 Seemeilen süd- 
westlich vom indischen Südcap 
' gelegen, binforit nicht mehr von 
feindlichen Schiffen 
wurde. 


sehen Flottenkonzentrationen, 
verstärktem politischen Druck 
der Russen auf Gewährung von 
Hafenbenu auugs r echten in In- 
dien and Bangladesch und nicht 
angelaufenj zuletzt verstärkten chinesischen 
Anstrengungen, als maritime 


Stützpunkt der Britischen Mn- (Macht im Indischen Ozean auf- 
rine und der Royal Air Force ;zuu e ten. Bereits heute hat China 


im zweiten Weltkrieg, wurde d. 
Archipel 1965 für eine Summe 
von drei Millionen Pfund Ster- 
lin von Mauritius gekauft und 
zusammen mit den Inseln Far- 
ejuhar. Aldabra und Des Bo- 
ches zu der administrativen Ein- 
heit „Britische Gebiete im Jbdi- 


die zahlenmäßig stärkste Mari- 
ne nach den USA und der So- 
wjetunion fl 60.000 Mann) und 
die dritt grösste U-Boot-Flotte 
der Welt 

Die Theorie Grossbritanniens 
und der USA steht der indi- 
schen Auffassung diametral ent- 


gehen Ozean" fBritish Indian I gC gen: Nicht eine verstärkte An- 
Ocean Temtory) zusam me nce-j Wesenheit des Westens, so argu- 


fasst. Offen deklarierter Zweck 
der kolonialen Spitgründung 
war die „Schaffung von Vcrtei- 
digungseinrichtungen für die Re- 
gierungen Grossbritanniens und 
der USA". 

Trotz der ungewöhnlich kla- 
ren Zweckbestimmung stachen 
Briten und Amerikaner in ein 
Wespennest als sie kürzlich ver- 
lauten Hessen, dass sie ubere'rn- 
skommen seien, die Marine- 
t- and Kommnnikations- Ein- 
richtungen der Insel Diego Gar- 
cia — die inzwischen ein Glied 
hu der weltweiten Nachrichten- 
brücke für die Atom-Boote der 
USA wurde — mit einem Auf- 
wand von 29 Millionen Dollar 
amerikanischer Gelder auszu- 
bauen. 

Indiens Anssen minister Swa- 
ran SIngh brachte seine „totale 
Opposition" gegen die angloame- 
rikanhehen Plane zum Ausdruck 
und versprach seinen Landsleu- 
ten. alle erdenklichen Initiativen 
zu ergreifen, um die Weltmei- 
nung gegen den Beschluss zu 
mobilisieren. Premierrainisterin 
Indira. Gandhi benutzt das The-jg 
ma zu düsteren Andeutungen 
über die „aggressiven Absichten' 
gewisser Mächte und eine „Be- 
drohung dci Sicherheit Indiens' 
bei ihren Wahlreden in verschie- 
denen Provinzen des Landes, 


mentiert man, sondern das im 
Zuge des britischen Abzugs 
„östlich von Suez” entstandene 
Machtvakmnn bildet die eigent- 
liche Gefahr für d, Frieden des 
Indischen Ozeans, da es die Flot- 
ten der kommunistiseben Staa- 
ten auf sich ziehen wird, wenn 



schieneneu vielbeachteten Zeit- 
schrift enaufsatz indirekte Schüt- 
zenhilfe indem er ausführte, 
dass die Länder der Re- 
gion. einschliesslich Indiens, ih- 
re Seestreitkräfte verstärken 
müssten, um „fremde Kräfte 
vom Indischen Ozean fernzuhal- 
ten". 

Die indische Antipathie gegen 
einen, nordamerikanischen Flot- 
tenaufmarscb vor der Haustür 
hat neben der Furcht vor einem 
allgemeinen. Mariuewetdauf, bei 
dem Indien zahlenmässig sehr 
ins Hintertreffen geraten würde, 


strengungen unternommen wur- 
den, das gestörte Verhältnis wie- 
der ins Gleichgewicht zn bringen 
blieben nord amerikanische Flot- 
tenbewegungen im Indischen 
Ozean, wie kürzlich während 
der Nahostkrise, ein allergischer 
Punkt und führen jedesmal za 
heftigen Reaktionen der Inder. 

Sir Alec Douglas Home be- 
zeichnete, als er noch konserva- 
tiver britischer Anss en ministe r 
war, die Idee der „Zone des 
Friedens" als nnreaEstiscJi and 
sagte auf einer Pressekonferenz 
in Nairobi trocken, der Stutz- 


China erfolgreich in SMostafri I 



Im Zeichen ihrer antisowjeti- 
schen Aussenpolitik hat die 
Volksrepublik China in den letz- 
ten Monaten bede u tsame Erfol- 
ge in Richtung Südostasien er- 
zielen können. 

Erstens: Besonders „wohl- 

tuend” entwickelte sich die Sze- 
nerie in Laos. Dort kam es azn 
7. April *1974 endlich zu der 
von China seit Tahr und Tag be- 
fürworteten Koalitionsregierung 
zwischen den sogenannten „Ver- 
tretern. von Vientiane” und dem 
Pathet Lao, die dafür sorgen 
dürfte, dass das Königreich 
künftig einen neutralen Kurs 
steuert und auch der letzte 
amerikanische Soldat das Land 
verlässt Nach den gescheiter- 
ten Koalitionsversuchen von 
1957 und 1962 ist hier nun eine 
dritte „nationale Regierung” ent- 
standen, die aus elf Jahren Krieg 
geleint hat und sich wohl nicht 


so schnell wieder in ein neues 
Kriegsabenteuer. hineixistürzen 
wird. Pekings Hoffnungen auf 
ein polyzentristiscbes — und 
nicht etwa ein auch von Moskau 
herbeigewünschtes, einheitlich 
von Hanoi beherrschtes — Indo- 
chisa scheinen damit greifbare 
Formen anzunehmen. 

Zweifelte: Neben dem ..stillen 
Wunder von Laos” beginnen 
sich anch die Dinge in Kam- 
bodscha aus chinesischer Sicht 
erfreulich zu entwickeln. Den 
Führern in Peking ist es gelan- 
gen, nun auch mit dem starken 
Mann Kambodschas, dem jun- 
gen Khmer-Führer Khieu Sam- 
phan, enge Beziehungen anfzu- 
nehmen. Khieu Sampban war 
Anfang April in der chinesi- 
schen Hauptstadt wie ein Staats- 
oberhaupt empfangen worden. 
Bemerkenswert für die beim 
Besuch Khieu Samphans abge- 


gebene Erklärung war S 
wiederum die chinesisch 
mel von den drei Völfcen 
Chinas, die zwar vereint 
fen, sich aber gesondert 
-lieh integrier e n sollen. 

Drittens: Aach in T 
hatte Peking bereits eine 
in der Tön doch dann f 
cos Unerwartete: Das Par 
in Bangkok weigerte skt 
lieh, jenes Anti-China. 
Nr. 53 aufzubeben, das 
tisch auch heute nod 
Kontakte mit China ve 
Zur Begründung wiesen 
Abgeordnete auf die au 
Sicht bestehende Gefah 
stärkter chinesischer Saht 
vor allem aber der Ubersc 
raung des thailändischen ' 
tes mit billigen chinesische 
ren, hin. Trotz dieses 1 } 
folgs hoffen die Chinesen 
(Fortsetzung anf S. : 
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punkt werde ansgebaut, „um rin 
Auge auf das Treiben der So- 
wjets za halten”. Er berichtigte 
die Inder der Doppelmoral bei 
der Bewertung westlicher and 
Östlicher Aktivitäten. 

Der sich im allgemeinen sehr 
verbindlich gebende US-Bot- 
schafter inJNew Delhi Moynihan 
schliesslich gab indischen Jour- 
nalisten Nachhilfe-Unterricht in 
Geographie, als er ihnen emp- 
fahl, sich einmal eine Vorstel- 
lung von der Grösse der als Jü- 
discher Ozean" bekannten Ge- 
wässer zu machen. Dies sei zwar 
ein schöner Name, so meinte 
er, doch hätte er anscheinend 
bei einigen Leuten Verwirrung 
ausgelöst! 

ANGEBOT AUS 
AUSTRALIEN 


gen fielen nicht nur auf tanbe 
Ohren, und eine Reihe von An- 
rainers taaten, von Sri Lanka 
über Malaysia bis Neuseeland 
stimmten in den indischen 
Chor der Forderung nach einer 
Zone des Friedens ein. Dabei 
entbehrt es nicht einer gewis- 
sen Ironie, dass England unter 
anderem die Sorge um den 
Schutz seiner Interessen in Aus- 
tralien als Grund für die Stütz- 
punktpläne anftihrte, wahrend 
der australische Premier. Goagh 
Whhlam, jeden Ansbau militäri- 
scher Anlagen oder Kräfte im 
Indischen Ozean als „nicht för- 
derlich für die langfristigen Zie- 
le der Aussenpolitik Australi- 
ens” be zeichnete und dem neu- 
en britischen Premierminister 
Wilson jetzt volle Unterstützung 


Immerhin, die indischen Kla- an bot, falls er das von seinen 


konservativen 
Washington geschlossene 
kommen revidieren wolle, 
Alle Proteste werden 
vermutlich brotlose Kuasb 
ben, denn schon im- ver 
nett Dezember gab der nor 
rikauische Verteidigung 
kr Schlesinger klipp um 
zn verstehen, dass die US 
absich tigten, die Besuche 
Flotte im Indischen Oze 
einer .regelmässigen Einric 
zu machen, und Pentagonq 
sprachen von einer „dar 
ten und erweiterten Rolk 
US-Navy io der Regjoo”. 
diese Rolle bedeutet der 
punkt Diego Garcia zwar 
unabdingbare technische V 
Setzung, jedoch eine erbe 
Qualitätsverbesserung bei [ 
zeitiger Kostenersparnis. 
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„Wieso?” 

„Von dem Friedhofsbesuch wisse ihr Mann nichts. 
Darüber dürften wir keinesfalls reden. Sie stotterte 
herum, sehr nervös. Eifersichtig wahr ihr Mann immer 
schon gewesen. Hätte aber nicht den geringsten 
Grund. Nie gehabt. In der Art. Ich bekam den Ein- 
druck, dass sie liebend gerne tun würde, worum 
Landau sie gebeten hat.” 

„Und warum verhält sie sich dann so?” 

„Weil ihr Mann doch daheim war, als Landau 
aorief! Jetzt kann sie nicht anders. Wir sollen mor- 
gen vormittag zu ihr kommen. Alseggerstrasse, ich 
habe die Hausnummer. Elf Uhr. Ihr Mann wird 
auch da sein. Er hat sein Atelier in der Villa. Ich 
sagte, wir würden kommen. Nach einem Nachtdienst 
habe ich imm er den nächsten Vormittag frei und...” 

Die Glocke der Apotheke schrillte durchdringend. 

Irene ging in den Verkaufsraum. Manuel hörte 
sie aufschreien. Er rannte ihr nach. Draussen vor 
der Tür, im Schnee und im Licht der Lampen der 
neuen Klinikbauten, lag ein Mann, reglos, mit ver- 
drehten Gliedern, das Gesicht nach unten. 

46 

..Also wir sind uns einig”, sagte Fedor Santarin 
deutsch, wobei er den beiden anderen Männern eine 
geöffnete, längliche Tüte aus Goldkarton mit Demel- 
Konfekt hinhielt. Grant winkte ab und füllte sein 
Glas halb vdl Bourbon. Ein Tischchen stand zwi- 
schen den tiefen Fauteuils, in denen die Männer 
sassen. Mercier nahm ein Stückchen Krokant. „Ab 
sofort arbeiten wir zusammen. Chef aller Operatio- 
nen ist Grant. Sein Vertreter bin ich. Mein Vertre- 
ter sind Sie, Mercier.” 

„Was ist los, Mercier?” fragte Santarin. „Haben 
Sie es sich wieder anders überlegt?" 

Der Franzose war über die Massen erbittert Selbst- 
verständlich. daran rührte kein Zweifel, hatten diese 
beiden Lumpen Clairon. seinen Spitzend ar auf dem 
Gewissen. Clairon war tot. beseitigt worden auf die 
eine oder andere Weise, das stand für Mercier fest. 


Aber er konnte nicht darüber sprechen, konnte nicht 
anklageu, denn damit. hätte er mich den Auftrag 
seines Spitzenmannes zugegeben. Er musste also 
schweigen. Verflucht! 

„He, Merderl" 

„Wie konnte ich es mir anderes Überiegen?” sag- 
te der Franzose wütend. „Mir bleibt ja keine Wahl” 

„Eben", sagte Gilbert Grant Er vrar noch im- 
mer nicht betrunken, trotz all des Whiskys, den er 
im Verlauf des Tages zu sich genommen hatte. Er 
sprach nur betont deutlich und etwas langsamer. 
„Diesmal sitzen Sie in der Scheisse, Mercier. Ge- 
wöhnen Sie sich an den Gedanken." 

„Wenn ihr den Doktor Aranda nicht hattet um- 
legen lassen, bevor ich . . 

„Hören Sie sofort damit auf!” unterbrach der Rus- 
se ihn scharf. „Und fangen Sie nie mehr damit an! 
Doktor Aranda ist tot. Wir sind mit ihm einig ge- 
worden. Sie nicht Ihr Pech. Aber deshalb ist unse- 
re Situation genausowenig rosig wie die Ihre." 

„Nun, etwas rosiger doch”, sagte Mercier. Die 
drei Agenten sprachen alle deutsch. 

„Ja, solange der Sohn am Leben ist und die Do- 
kumente im Tresor bleiben”, sagte Grant. „Wenn 
da etwas passiert, und die Papiere kommen wirklich 
der OeCfenttichkeit zu Augen und Ohren, können 
wir alle drei einpacken. Das mag ihnen ein Trost 
sein.” 

„Und wie lange sollen die Papiere im Tresor 
bleiben?” fragte Mercier. „Für alle Ewigkeit?” 

„Natürlich nicht Wir... das heisst Santarin hat 
einen Plan.” 

„Was für einen Plan?" 

Der Russe neigte rieh in seinem Sessel vor und 
sagte dem Franzosen etwas ins Ohr. Dessen Augen 
leuchteten. 

„Gratuliere, das ist etwas!" 

„Nicht wahr?" Santarin sah Grant kurz an. 

„Aber bis dahin darf eben nichts passieren”, sag- 
te dieser. 

„Aber dann erhalte ich die Papiere ja nie”, sag- 
te Moder. Er hatte Champagner getrunken und war 
etwas beschwipst. Nur Santarin hatte keinen Trop- 
fen Alkohol zu sich genommen. 

„Natürlich nie”, sagte Santarin. Es entging ihm, 
dass Mercier für einen Moment dünn lächelte. „Dies- 
mal sind eben wir zum Ziel gekommen, mein Lie- 
ber. . 

Laut wurde an die Tür geklopft. 

Santarin erhob sieb und öffnete, Nora Hill schwang 
auf ihren Krücken herein. Ein Mann im pelzgefüt- 
terten Ledermantel, mit vor Kälte gerötetem Gesiebt, 
folgte ihr. 

„Was ist los?” fragte Santarin den Mann im Le- 
dermantel. Er sprach russisch. 

„Wir haben einen Ruf von Gogol bekommen”, 
sagte der junge Russe, die Leinwand anstarrend wie 
eine Geistererscbeinnng. „Wir haben einen Ruf von 
Gogol bekommen. Wir baben einen Ruf von..." 

Santarin gab ihm einen Stoss. 

„Schau da nicht hin, du Idiot!” 

Nora hob eine Hand und winkte zur Vorfuhr- 
kaöine hinauf. Der Füm brach ab, ebenso die Mu- 


sik. In dem kleinen Kino flammte Licht auf. G 
und Mercier traten zu den anderen. . • - 

„Was für einen Ruf? Wo seid ihr überhäoj 

fragte Santaruv jetzt deutsch. 

„Zwei Strassen von hier.” Der junge Mann sp 
auch deutsch. „Gogol ist Aranda nachgefahren r 
wissen Sie, Genosse.” 

„Ja. Und wohin fuhr der?" 

,Jh den Neunten Bezirk.” 

„In den ... Da ist doch die Apotheke von di n> . . . , * 
Waldegg!” rief Mercier. * 1!* 

„Ja”, sagte der junge Mann, „Gogol verau 
dass er dahin will." 

„Na und?” fragte Grant ■ * 

„Gogol meldet, dass ihn ein grauer Skoda if 
holt hat ihn und Aranda. Nummer W 453 579. * »» — . .. u _ 
ist nach unserem Wissen der Wagen von die^. 

Albanier . . .” j 

„Zagon?” rief Mercier aufgeregt 
,4a, Zagon”, murmelte der immer noch verv 
te junge Mann. „Gogol fährt allem hinter Ara 
her, weil Genosse Santarin gesagt hat . . 

„Schon gut!" 

Bereits zwischen dem zweiten und dritten I 
waren Santarin und seine Kollegen hinaus zu ii 
Autos geeilt und hatten über Kurzwellensender 
ren Zentralen von der getroffenen Vereinbarung f 
teilung gemacht In dieser Nacht sollten die Sot - 
Manuel , beschützen’. 

Santarin sagte schnell: „Und Gogol vermutet 
sicherlich zu Recht — , dass Zagon anch emterv 
zu der Apotheke ist, wie?” 

„Ja, Genosse." 

Der elegante Rasse sah Nora an, und seine St . 
me war auf einmal ganz leise und sehr gefahrli : , 

„Ich habe Ihnen doch gesagt Madame, dass Zaj 
hier festgehalten werden soll, solange wir es 
gut befinden. Sie erklärten, er sei mit einem M 
chen auf ein Zimm er gegangen, und das Mädel, 
habe ihm ein Schlafmittel in den C ognar: gegebe 
„So schien es ja auch!” antwortete Nora auf 
bracht „Coco ging mit Zagon. Alles lief glatt 
habe ich geglaubt. Als Ihr junger M ann hier i 
vom Pförtner gemeldet wurde, schaltete ich vorsicl 
halber den Fernsehapparat ein, das türkische Z) 
mer. Ich kann nichts dafür, meine Herren! So 
was ist bei mir noch nie passiert” 

„Was sahen Sie” rief Grant wütend. 'v 

„Coco liegt auf dem Bett und schläft Zagon v 
verschwunden. Hr muss etwas terrmztet ’-nd die G 
ser vertauscht haben.” 

„Aber wie ist er ans dem Haus 
„Ei n Fenster steht offen. Er wir 
Reliefs draussen festgehalten haben.” 

„Und Zagons Wagen?” 

„Den hatte er wahrscheinlich auf der Strasse • * 

Er fBösste nur noch über die Mauer Wette * Ifin * 
Wirklich, ich kann Ihnen nichts ragen, meine H ' J T •'*! 

ren...” ^ >, ‘ d « : j 

„Schon gut, Madame.” Santarin lächelte höfli- ? * * 

Dann wandte er sich an seine Kollegen: „Darül -vji 
besteht Einigkeit, wie?” * 

(Fortsetzung ioigij 
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J|)ie Tempelsänle am Russenplatz 
|S nur ein 'fransportnnM? 

v *^® r Unfall, der sich vor cl- der Hauptstadt, Herodos, der Trotz gelingt es nicht, die amt-, 
' e P?;j ? .S cr *® d® - Umgehung der sich manchmal den Beinamen Hebe Z ul assimgs Bescheinigung in 
-t* "Vfestrasse ia Jerusalem er- ,der Grosse’ zulegt, hat grössere den Kartotheken und Archiven 
hat, konnte noch immer Kcrastrufctionen in der Altstadt Jerusalems zu finden. Der Auf-i 
5--,;,,' r <ht aufgeklärt werden. Die übernommen. Bestimmte Bautet- klärong bedarf auch der Um-! 
ij.^ r ^tersodiTO^kominission wen- le lässt er ausserhalb der Stadt stand, warum der Transport e r 1 
' ‘ 5 } <■ sich an die Oeffentlichkdt anfertigen, von kleineren Unter- die Jaffasirassc verlassen hat 

; -.1^ dcr dringenden Bitte, zu hei- nehmern, die auch die Bauteile und anf dem Russenplatz wahr- 

* .Vr Man ist interessiert, endlich an den Bauplatz bringen müs- sehe in lieh einen Achsenbruch 

TOÖstäncGgen Klarstel- sen. Bei einem dieser Transporte erlitt, und die nicht genügend! 
des^Falles zu kommen, und hat; sicherlich infolge ungenü- gesicherte Säule abroUte. Es 
™ einigen Kreisen erhobene gender Zugmaschinen, der An- sieht so aus, als ob die Haupt- j 
«huldigung zu widerlegen, hängcr einen Unfall erlitten, und Verkehrsader Jerusalems überla-i 
.,V Gruppen, „die die aussen- das mehr als zwölf Meter lan- st« gewesen wäre, und die Ver- 

• ., | -.irischen Bemühungen der Re- ge Bauten, das präfatr iz iett ge- kehrspoEzei den Lasten- 
>. k^ung» zu einem Gespräch mit liefert wurde, ist von dem transport über Seitenwege diri- 

| l'-^sland zu ko mm en, sabotie- Transporter gefallen und an ge- gieren wollte. Unverständlich 
.• , | ;■ \ % die Tempelsänle absicht- broeben. Dct Wagenlenker bat bleibt auch die Tatsache, d»”* 

‘ ‘ II ;. r auf den Russenplatz gewor- Fahrerflucht ergriffen, und ist sich alle beteiligten Personen 
rfons *tt^ ) hätten— zusammen mit der Zugmaschine, aus dem Staube machen konrt- 

. ★ von der man noch nicht weiss, ten und kein schriftlicher Be- 

wenigen bekannten Tat- wieviel Pferdestärken sie bat, rieht einer Amtsperson vorliegt. 

1 ‘ 'ür.^ r jen- sind schnell berichtet s verschwunden. Der Staalskontrollenr bat 


Id Hemoriam AIfca Beck und Ger! WoIIheim 


In der FbigBti|pthflna des 
Museums Tel Aviv ist in diesen 
Tagen ein in lebhaften Farben 
B pmaitg« Bil dnis einer Frau in 
der Blüte ihrer Jahre ausgestellt. 
Es ist das Selbstbildnis der kurz 
vor Erreichung ihres 90. Ge- 
burtstages nach schwerer Krank- 
heit dahin geschiedene u Malerin 
Alisa Beck. 

1884 in Hamburg als Tochter 
einer begüterten Kaufpiannsfa- 
mflie geboren, studierte sie zu- 
nächst an einer Privat-Akade- 


ist, demonstrieren am besten ih- 
re grosszügig erfassten Porträts, 
mit sicherem Können entwickel- 
te sie in vielen Landschaftsbü- 
der und Blmnenstücken die von 
der Namr empfangenen Natur- 
eindrücke in durchaus selbstän- 
diger Auffassung weiter, unbe- 
einflusst von den Tagesströman- 
gen der verschiedenen Kunst- 
richtungen und verschaffte ih- 
rem Werk einen festen Stand- 
punkt innerhalb der israelischem 
KünstkrschafL 
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bekannter Bauunternehmer 


KIKOPROGRAMM 


Y- TEL-AVIV EDISON: The Big Fellow 

Sihir^'-ENBY: Stalag 17 HAB1RAH: Barcelona Kill 

-J JEHUDA: Le train JERUSALEM: The Secret 

^EMA ONE: McQ Charm of Ihe Bourgeoisie 

"iV.ERAMA: Carnal Violenco ORGIL: Cries et Sooflets 
r— aN: The Don is Dead ORION: Magnwn Force 
~,:C Serpico ORNA: Cat Ballou 

11" "HER: Papülon .SEMADAR: ü n’v a oas 


rach wunden. ) Der Staats kontrolleur bat 

Allen Nachforschungen zum | bereits begonnen, die — noch 

I nicht — vorhandenen Tatsachen 
zu sammeln, um feslzusiellcn, 
wie es zu dieser strafbaren Un- 
terlassung der Amtspflichten der 
staatlich besoldeten Historiker 
kommen konnte. Für alle Be- 
teiligten wirkt die Tatsache be- 
ruhigend. und sebüesst beinahe 
eine politische Absicht ans, 
dass bestimmte Kreise nicht 
rechtzeitig die Aufnahmewagen 
des staatlichen Fernsehens zur 


* : ’r-3 .-v 

4 • Stoi; -■ ■ 
l ¥ 


...... j "VE-IN: 7.00 Snowball Ex- 

... 7 &ms » Tbo Man Hunter 

' - ■ • .. -T: Avanti 

1^7, 'l'; 1 ^^DON: LTEmmefrdeor 

•“-w: iÄptj. Black Belt Jones 

' ' VOR: Night Watch 

: " ? ^HM: Sisters 

• ’ • ;, '^?5RABL' The Way we were 

1 ' k -^r>AN: La Nuit Americaine 

.0*5 U*» Let Die 

,. <M .......... nraimmity ^ Gafcis DStatat 

' - ’ |;JS: Dr. PMhes 

7 *. .. J.- Lzizy.i A Touch of Claas 

• • v, -~ £1 :'vDIO: Bawdy. Talfir 

. „ ...I ... .1 '""“-AVIV: Cannen Jone«. 


ORION: Magnrnn Force rectjtzettig die AUinatun«vagen 

ORNA: Cat Ballou dö staatlichen Fernsehens zur 

SEMADAR: B n’y a pas de Direktübertragung bestellt ha- 


Fumee sans Feu 

HAIFA: 
AMPH3THEATRE : 

Boxcar Bertha 
ARMON: Live and Let Die 
ATZMON: PapiDon 
CHEN: The Forbidden 
'Decameron 
MIRON: Four Riders 
MOR1AH: Getting. Straight 
ORDAN: The House of Wax 
ORAHr The Way we Werc 
ORION: Oncfc; upon a Time 
ORLY: Han of Minoni 


. ^HLET: . Harold A Mkude" PEER: Charley ; Varrick 
• :~ ON: fl n’y a pas de Fumoe RON: A Touch of n a « 

^Zis Feu. SELAVTT: Darlina Lffli 


RAMATGAN: 

0 LILLY: 4.00 — Tarzan 
tbe Great Rivtar; 7.15, 9J0 
• -v-.r Minnie & Moscowitz 
“* JERUSALEM i 


SHAVTT: Darling Ulli 

WmriN GEBT MAN 

WOHIN Sie auch imt 


Die eingesetzte Kommission, 
unter Leitung des Raw Pakad, 
einer in diesen Dingen bewan- 
derten Persönlichkeit, steht vor' 
einem kriminalistischen Rätsel, 
und sie bittet eventuelle Zeugen 
des Vorfalls, sich zu melden. Jn 
einer Unterhaltung betonte er 
die Wichtigkeit der Frage, bei | 
der historische und politische 
Dinge auf dem Spiel stehen. 
Die- Frage „Wie" kommt -die 
Tempelsäule anf dra"' 'Rüssen- 
platz”. muss unbedingt in die- 
ser Generation gelöst werden. 1 
Aussagen nehmen die Polizei- i 
Stationen entgegen, aber aueb 
alle Hochschulhistoriker... 

- H.W. Goldsfein 


mie für Kunst bei Prof. Eitner 
und Hermann Brouck und be- 
suchte die Hamburger Kunst ge- 
werbescbule. Alisa Beck war ei- 
ne Malerin, die „zum Sehen ge-, 
boren, zum Schauen best eilt”, 
mit sicherem Formgefühl und' 
| Sensibilität in der Farbenwahl 
sich schon frühzeitig auszeicb- 
nete. sodass sie bald in der 
Hamburger Kunsthalle ausstel- 
len konnte (bis 1934). Eis län- 
gerer Aufenthalt in Wien, wo 
sie von der Kunst Kokoschkas 
stark beeindruckt wurde, und 
anderen europäischen Kunstzen- 
tren Besen die junge Malerin zu 
einer ausgeprägten Persönlich- 
keit heranreifen, deren Bilder in 
ihrer Intensivhät eine lebensbe- 
jahende Sprache sprechen. Da ih- 
re Ehe kinderlos blieb, unterstütz 
le Ihr Gatte ihr künstlerisches 
Schaffen in nachdrücklichster 
Weise. 1939 w änderte Alisa 
Beck hier ins Land ein und 
konnte sich mit Einzel-Ausstel- 
lungen (1942 — 1957 im Tel Avi- 
ver Museum, in der Nora-Gale- 
rie in Jerusalem, im Kunst-Pa- 
villon des Künstierverbandes) 
und in Gruppe n-Ausstellnngea 
auch hier schnell Geltung ver- 
schaffen. Ihre Werke wurden 
durch die Verleihung des Dizen- 
goff-Preise' -gekrönt: - Von der 
strengen europäischen Kunst-. 
Tradition kommend, erfuhr ihre. 
Maleret hier Im Lande eine Auf- 
lockerung und neue Farbenviel- 
falt. Den Weg, den die zarte, 
liebenswerte Frau mit den aus- 
drucksvollen Augen gegangen 


Aus Amerika erreicht uns die 
Nachricht, dass der in den zwan- 
ziger Jahren in Deutschland sehr 
bekannte und geschätzte Maler 
Gert WoIIheim nach längerer 
Krankheit im Alter von 79 Jah- 
ren verstorben ist. Der aus Dres- 
den stimmende Künstler gehörte 
zu den Anhängern des Expres- 
sionismus, die sich in der Ber- 
liner ..Novembergroppe” zusam- 
mengeschlosseu hatten. Seine Bil- 
der, vor allem Zirkus- u. Clown- 
Szenen und Darstellungen nach 
Shakespeares Dramen, zeichne- 
ten sich durch Vitalität u. kraft- 
volle Farbigkeit ans. Der gröss- 
te Teil seines künstlerisdien 
Schaffens, das von den Nazis 
geächtet worden war, ist gegen 
Ende des Zweites Weltkrieges 
in der Schlacht um Berlin zu 
Grunde gegangen. WoIIheim 
selbst war vor Einbruch des 


Dritten Reiches nach Frankreich 
geflohen und wurde bei Kriegft- 
uasbrach im Lager Guts inter- 
niert. 1947 kam er nach Ame- 
rika, wo er allerdings ricmtidi 
unbekannt blieb, trotzdem er un- 
ermüdlich wetersebaffts. Eist in 
den letzten Jahres erinnerte man 
sich dieses grossen Künstlers 
und durch Ausstellungen seiner 
Werke zollte man die ihm ge- 
bührende Anerkennung. Hier ön 
lande ist Gert WoIIheim wohl 
nur noch wenigen, ans Deutsch- 
land s t amme nden Kunstfreunden 
bekannt. Mit diesen Zeilen sei 
dem durch die Ungunst der Zel- 
ten zu Unrecht lange Jahre ver- 
gessenen Künstler ein ehrendes 
Andenken gesetzt. C5L 


China erfolgreich 

(Fortsetzung von S. 4) 

weiterhin anf Premierminister 
Sanya, der ja ent seinem Amts- 
antritt auf eine Lösung der ein- 
seitigen Bindungen an Washing- 
ton hinstrebt. 

Viertens: Auch andere Staa- 
ten Südostasiens worden im We- 
ge der Volksdiplomatie umwor- 
ben. Dies geht so weit, dass Pre- 
mierminister Tschou Eo-lai 
höchstpersönlich am 23. März 
eine philippinische Basketballde- 
legation empfing. Man fühlt 
hierbei an die Einladung der 
amerikanischen Tischtennis- 
mannschaft F-«de 1971 erinnert, 
die ja den Besuch des amerikani- 
schen Präsidenten in China ein- 
leitete. 


Bb zd 25 Prozent 
weniger Verkehrstote 
in den USA 

Die 7*hl der Verkehrstoten 
in den Vereinigten Staaten ist 
nach d en von <L Behörden für 
Verkehrssicherheit in Chicago 
veröffe ntlich ten Zahlen im März 
um 25 Prozent zurüctgegangea. 
Im März kamen anf den US- 
Strassen 3240 Menschen uma 
Leben. 

Im März 1973 waren es 4320. 

Ein wesentlicher Grund für die 
■rückläufigen Uof allzahlen, SO 
biess es. seien die berabgesett* 
ten Höchstgeschwindigkeiten. Ia 
den ersten drei Monaten dieses 
Jahres starben anf den Strassen 
der USA 8920 Menschen, in der 
gleichen Zeit des Vorjahres wa- 
ren es 11880. Der Präsident 
der Behörde für Verkehrssicher- 
heit erklärte dazu, er hoffe, dass 
die Regierung diese Zahlen sorg- 
fältig prüfe, ehe möglicherweise 
eine Heranfsetzung der Höchst« 
geschwind! gkrit er wogen werde, 

KULTURNOTIZEN * 
AUS HAIFA 

-Ar Die Woche des Hebräischen 
Boches wurde in Haifa durch 
ein Konzert des Pro-M usica-Or- 
cbesters unter Dafia Adas einge* 
leitet 

•k Eine AnssteUimg von 47 ja» 
panischen Künstlern wurde im 
Museum für Moderne Kunst ia 
Haifa in Anwesenheit des japa- 
nischen Botschafters Kaznhlde 
Komm» eröffnet 



-JON: Lady Caroline Lamb gehen, verlangen Sie überall 


'” ! N: Papillon 


APOTHEKEN- UÄD AER2TEDIENST 


TEKA KAFFEE. 


N: The Daring Dobennansj der Beste. 

*[ :>YMPH0NIE0RCHESTER 
"fERUSALEM . 

^ENDEBEHOERDE 

'Ihefdirigent und musikalischer Berater -LUCAS FOSS 


ABONNEMENTSKONZERT — SERIE 2 
„Portrait eines Komponisten” 


‘ * „Portrait «In 

...... r .-\ Dirigent: MENDI RO PAN 

N . ./Solisten: RALF 1ÖRSCHB4 


... s :Joli!ten: RALF KIKSCHBOIM, Cello ■ 

ALICE LAND5MAN, Klavier I 

PR0K0FEEFF-PR0GRAMM I 

Rassische Symphonie I 

■: ^'konzertante Symphonie für Cello und Orchester' * 

; _ r - Konzert Nr. 3 für Klavier und Orchester | 

V Romeo und Julia” — Suiten aus dem Ballett | 

■ ;f \ DIENSTAG, 21. MAL 8J0 Uhr abds. | 

r ;. .. JERUSALEM THEATER - 

harten: Theaterkasse und Büros Cab an» und Ben-Naira. | 
ij Ermässigung für Studenten an der Kasse - - 

■ der Studentenvereinigung. I 


| Sonntag: nachts bis 23.00 Uhn 
' Kikar Hamediha, TeL 258046; 
Bograschow 60. Tel. 223889; 
Ben Jehuda 183, Tel. 242673. 

Ramat Gan und Umgebung: 
Jabotinsky 99, Tel. 794434. 

Bnd Brak: Wie Ramat Gan. 
Petach Tikwa: Rothschild 89. 
Hendia n. Umgebung: Ramat 
Hascharon, Sokolow 87. 

Bat Jam: Daniel 4. 

Cboloa: Tnnnpeldor 4. 
Natania: Herzlstr. 24. TeL 
| 22243. 

Beer Scheint: „Briut". 

I 

Tel Aviv, ör. Har Ewct, 
| ensteinstr. 6, TeL 442281. 
Magen David Adom: Aerzte- 

I Nachtdienst T-A, TeL 614333 
oder 101 von S Uhr abends Iris 

1 7 Uhr morgens. 

Knpat QtoUxn „Maccab?', 
T.-A„ MDA, TeL 101, Gosch 

I Dan: MDA, HagQgaJhtr. 42, 
lei. 781 111,' Ramat Gan; Asch- 
ood: MDA, TeL 22222; Nata- 

I rin: MDA, Tel. 23333; Bat 
lam: MDA Telefon 863333; 

I Cholon: MDA, TeL 843132; Pe- 
täch TJkwa: MDA, TeL 912333: 
Zfr.u MDA, Td. 101; Recho- 

I woh MDA, Telefon 951333; 

Rischem Lezion: MDA, TeL 

. 942333; Herzlia: MDA, Td. 


981333; Haäa: MDA, TeL 101: 
Jerusalem: MDA, TeL 10J. 

Knpat ChoÜm Merkazifc 
8 Uhr abends bis 7 Uhr mor- 
gens: MDA, TeL 101, Dr. Watts, 
AUenbystr. 50, TeL 50888 (not 
tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha- 
efaesmouaimstr. 4, TeL 248228. 

Ramat Gan, Gtwalajlm und 
Bnei Brak: MDA, Hagilgalstr 
42. TeL 781111 von S Uhr abds 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 
(Kinder), Weizmannstr. 33. Gi- 
■..'atajun. Td. 721621; Herziu 
Neve AmaL Ramat Hascharon: 
Mitteilung im Snif Chedera: 
MDA, TeL 2333, von 8 Uhr 
abends bis 7 Uhr morgens. 

Knpat CboHm ^\ssaP; fel- 
Aviv: leL 101; Guscn Dan: 
Td. 781111: Bai Jam: lei. 
863333; Cbolon: Td. 843133; 
HLifa: Allgemeiner und Kinder- 
arzt, Tel. 254530. 


SONNTAG, 19.5.1974 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

S.05 Morgenkonzert — Bach, 
Haydn, ' ' i Verdi. Liszt.' * Mahlet 
Rorasd; --9.55- Nachrichten -in 
englischer, 10155 in .französi- 
scher Sprache; 11.00 Volkstümli- 
ches Hebräisch; 11.15 und 12.15 
Programm für Schulen; 11.40 
und 12.05 Iied und Chanson; 
12.35 Rezital — Tiberius Klaus- 
ner (Vfoh'ne) und Lea Markus 
(Klavier) spielen Werke von A. 
Copland (Wiederholung): 13.05 
Mittagskonzert; 14.10 Für Mut- 
ter u. Kind: 15.05 Radiowissen 

— mit Hochschulen: 15.30 Li- 
teratur für Lehrer und Schüler 
der Mittelschulen; 15.50 Buch- 
besprechung: 16.05 Eine Minute 
Hebräisch; 16.06 JSlusica Viva" 

— Werke von Vardina Scblon- 

ski, Ben-Zion Orgad, Luciano 
Berio und Lukas Foss; 16.55 
Nachrichten in englischer, 17.55 
in französischer Sprache; 17.05 
Musik für Sonntag — Biber: Re- 
quiem; Verdi: Drei religiöse 
Stucke; 18.05 Ueber Menschen 
und Zahlen; 18.30 -Am Jisrael 
chaj” — jüdische Gemeinden im 
Ausland; 19.25 Leichte klassi- 
sche Musik; 1950 Rezitation aus 
der Bibel: 20.05 Aus unseren 

Konzertsälen — Festkonzert — 
ans den Werken von Paul Ben- 
Baim — anlässlich seines 75. 
Geburtstages, Dirigent Ami 
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Maayani; 2125 „Die Musik 
kann vieles beantworten" — Mi- 
ch al Smoira mit denen, die Fra- 
gen zu stellen wissen; 22E05 Der 
Vorhang geht auf — „Die 
Beichte eines Toren" von 
Strindberg (zweite Folge); 23.05 
Kammermusik — Mendelssohn: 
Klaviersextett; Hindemith: Ok- 
tett für Streicher und Bläser; — 
00.05 Ein kurzes Gedicht 
Tn der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen auf bei- 
den Sendern A und B (sobald 
der Technik erstreik beendet ist): 
leichte Musik. Lieder. Chansons. 
Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhn 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch: 7.25 und 735 
Gesänge; 7.55 Grünes Licht; — 
8.10 Morgenprogramm; 10.05 
Für die Hausfrau; 12.05 Im Ar- 
beitsrhythmus : 1220 Unsere 

Lieden 13.05 Nachrichten und 
Melodien; 14.10 und 15.05 .Dir 
und mir"; 15.55 Bräuche u. Be-, 
griffe im Judentum: 16.05 Eine 
Minute Hebräisch; 16.06, 1625 

17.05 u. 18,05 Chansons; 1620 
Rätselraten — in Fortsetzungen 

— mit Schmuei Rosen; 17J5 
„Verkehrsampeln" (Reuben Jis- 
raelil; 18.45 Täglicher Sportbe- 
richt: 21.05 „Persönliche Bitte" 

— einer Gruppe von Zuhörern; 

22.05 Potpourri; 2320 „Diese 
Nacht"; 23.15 Alter Wein. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melodien und 
Gesang. 

MOifätsenden 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklänge; 
S.05, 12.05, 17.05 imd 00.05 
NaChrichtenjouniiile; 825 JStar 


und Stripes"; 9.05 und 10.05 
Grüsse mit einem Lied; 9 J5 
.Jerusalem” (Chagi Ascher); — 
10.55 Prognunm nüt Uri Sela; 
11.05, 1220, 13.05 nnd 1325 
„Warm nnd schmackhaft"; 1 1.55 
Programm mit Schlomo Schewa; 
1320 ,JDas werde ich me ver- 
gessen"; 13.55 Mitteilungen für 
Soldaten; 14.05 imd 15.05 „Zwei 
bis vier"; 16.05 Rnfen Sie bitte 
an (Irit Lawi); 17.40 Chansons 
für jedermann; 18.05 und 19.Ö.5 
Radio^jort; 21.05 Radioauswahl 
— aus dem Tonbandvorrat (mit 
Mordechai SchawitV, 22,05 und 

23.05 Heute abend — direkte 
Uebertragung — mit Uri Sela; 
23.53 Mitternacbtsgespräcb — 
Jorara Bruno wsky: JEine Stadl 
beginnt zu altern”. 

SchnHernsehprograimn: 

7.50 Technologie; 8.15 Ge» 
metrie; 9.05, 10.00 und 12.0C 
Englisch: 1020 Naturkunde; — 
10.45 und 16.42 Französisch 

11.05 Algebra; 1125 Rechnett 

13.00 Zeichnen; 13.20 Literatin 
und Sprachunterricht; 13.40 trat 
1622 Schach — 30. Stunde 

16.00 Handfertigkeitsunterricht 
16.57 Wissenschaftsfilm; !7.0< 
Die Lehre von der Elektrizität 

Fernsehprogramm: 

17.30 Nachrichten; 17.32 Dm 
B rady-Familie; 18.00 Buchsta 
beuspiel; 1820 bw 20.00 Pro 
gramm und Nachrichten in ara 
bischer Sprache; 20.00 Wochen 
schau für die Jugend; 2020 Ma 
bat; 21.00 „Ein Mann wie Du” 
.Die Wendung", Kriminalfilm 
21-50 „Königin Elizabeth", 6 
Kapitel: „Englands Stolz": Dü 
Affäre Ascott und die Geschieh 
le der letzten Tage der König« 
Elizabeth; 2320 Tagesabschiiit 
— Nachrichten. 


THE ISRAEL RHILH ARIVlONICj 
ORCHESTRA 


MITTEILUNG AN HAIFA-ABONNENTEN | 
Die Konzerte an den folgenden Daten 

21.5.1974 | 

22^.1974 

23JL1974 I 

finden im Haifa Aaditorimn, Zentralcarmel Shderot ■ 
Hanassi 138, statt I 

Konzertbeginn 8*30 Uhr abds. 1 

Das Publikum wird gebeten am Abend des Konzerts | 
rechtzeitig za ers^Seinen, um den neuen Saal 
kennenzulernen. 
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Hausner fordert Todesstrafe gegen Terroristen «fi u |llrr 




(JEP) — Minister Gideon re geworden. Die 20, deren Ans- Kündigte Hausier an, werde er Zentren der Terroristen mit der Angreifern nach emen^. 

Hansner, der nach seinen eige- liefernag die drei Angreifer in in der Regierung UebeiprOfang Attacke gegen unschuldige Ein- Lande befördert werden/;, 

nen Worten vor ober 20 Jahren Maalot verlangt hatten, gehör- der Haltung zur Todesstrafe be- der in einem Atemzug bebau- sich ts dieser Bedingnngsu- 

für die Aufhebung der Todes- ten zu den schlimmsten Verbre- an tragen. delL JDas Verbrechen und das die Regierung schwerenHe ' : J 

strafe in Israel gestimmt hatte, ehern und haben grauenhafte Die Nachgiebigkeit der Welt Auftreten des Richters, der den den Befehl zur Eratünnnj, 
wül nunmehr in der Regierung Taten anf dem G e wis se n. gegenüber den Terroristen darf Verbrecher bestraft, werden m Schule in Maalot, -in der« ■ 

Verhängung der Todesstrafe ge- Da sieb die Umstände so ge- von uns nicht vezzieben werden, derselben Weise beurteilt" — mmg, wenigstens den-gri- 

gen T er ror is ten beantragen. ändert haben, müssen wir eine Jetzt wird der Luftangriff der rief Hansner ans. Teil der Kinder retten 


Hansner, der am Wochenende neue 
Gast des Tel Aviver Handels- 


Politik cinführen, und) israelischen Flugzeuge anf die 


Er berichtete dann über den neu. 

Ablauf der tragischen Ereignisse Gideon Hausner 






WB®: 




u» iw ™*»w o a u uciy nouiui uci udeiauicu v»uwu jjoumim «mg > V __ , 

■J Y* D,xsa3 * n ‘ ,WT ’ 153 na ’ n und Indnstrieklubs war, vertrat j eiaMml« an. Taiha “ MaaloL Üm 16.50 wurde kurz anf die Veriraidhqg; |fJ?P ^ 

3172371 733 732317/3 7PJW1S1 TS23 ’S ,7723 die Auffassung, dass Wir die fclllßr OCr IwlTOnSTGII SI^mIoiC ®ä!5 S3ID6 Mw dü Twi nri rten nicht I7r- Kiesirieer Mt7. TVn tamirn __ 


i _ _ ■ — — - — — ■■ ii iitkt mn irsmc RjnnH war. Trwrrrar 

jö*Tl®*a »3®2 B&anan 733 TMnfc 7*67107 TXD *2 ,7723 die Auffassung, dass wir die 
,77X6 »1377nX» D*2®2 -TS?»»» JIID’ETSI fi**f)33» 0*J?36X2 grundsätzliche Situation im 
"nywxim 717213? mVcBJl T71X^ .D»7133,7» D*3?S0X» n» 13^>2® Lichte der sich wandelnden Er- 
TK fnsfc 77*03 ta impa Jnarma nsman ,7730 1122770 X*»® ®<snisse betrachten müssten. 


klar, dass die Terroristen nicht I Dr. Kissinger ein. Die von. 


Einer der in Maalot getötenf wesen. .Er hatte vom 12. Üben, 




Terroristen, Jibali, ist ein 22jäb- Jahr ab nicht mehr lernen wol- 
liger israelische Araber aus dem len und musste in eine Fürsorge- 


Sehen Botschafters, sondern nur sichtigen die Sicherheit ' 
die des Rumänen wollten. Sie Seiten, auch, etwas das- P. 


YY „ « •• - . , . liRbt U* W-11JWUI. HUO UW1U I Mi UUV LU VjLUU 1 - w . I _ ( 

-TT?7 Iran D7pö *]X7 nmk 71237b Hetre tarnen Wir uns nicht Taibc ^ ^ Lnstalt des Wohlfahrtsministe- Ieh * ten Verlängerung des Ulü- Syriens. Er äusserte die: 


Der Vater des jungen Mannes, rimns geschickt werden. Auch matums über 18 Uhr hinaus ab. mmg. dass es trotz aHa 
der als Bauarbeiter in Merehawia die» Massnahme half nichts. Sofort sollten die Terroristen Entflechtung kommen wer 
tätig ist, berichtete jetzt, dass und der junge Mann befand sich aac h Nicosia gebracht werden, rael ist an dieser mtere«fe 
sein Sohn vor einem Jahr ge- immer in schlechter Gesellschaft, önd später sollte die Hälfte der eine notwendige Atempsi 

fi_t ..r v T__t * — __ • ntv I'in/ln«- mi# iIoti KaVArmnan 


im Eichmann-Prozess, fjolxen sei. Vorher hatte es einen Der Bürgermeister von Taibe Kinder ans Maalot mit den drei I bekommen, 
fe beantragt habe. Bis Streit zwischen ihm und dem erklärte, er wisse nichts über die 


enbrrt» 7®SK® *pb »7X6317 »621 »62 73b ®* 27 XT 63? Tn* mehr den Luxus leisten, dass^ es Der Vater des jungen Mannes, rimns geschickt werden. Auch 

711X23 VT 03 ®* bis ,p*07n iböfl nxi rr>2in .7T7 DiI 733 rmbsm a ^ a T en ■ ^ , rae f. * der als Bauarbeiter in Merehawia diese Massnahme half nichts, 
»llbR 7770 — n*37,7 773 *2770 *llbx ,7*H TWP *Ö :7m* 7772772 täüs ^ bericbtcte dass und der junge Mann befand sich 

*W"2*PB Ö’TTW?! asm jm i77Wb TIS 73*2 - 0777» 77 P *S S? hTEtataSSÄ ÄiÄ 

»mhm, bu iay.ni, n,n wnnBwnw ui, vi .ui,-. 1-, u-„ ... liobcu sei. Vorher hatte es einen Der Bürgermeister von Taibc 

******* W» streh zwischen ihm und dem erklärte, er wis» nichts über die 

3L TO ?^ \ WS jetzt habe Israel daran fcstger Sohn gegeben, wobei der junge Familie und auch nichts über 

XTiTI 7p X7 727 «77 T» J1723723 *Ilb2 .70*bfi7 D*b2na» TX halten, dass es ausserdem keine Mann 2m mit dem Messer an- den jungen Mann. Im Namen 
ffV «77172 mm : 7177772 1*.7 7*171X3711 |?2X ,7llU71p 03 *[73 Todesstrafe geben solle. Aber gegriffen hatte. Seitdem hatte aller Einwohner von Taibe 

J1S1372 01*7176» d ‘ e * n ^ a *^ ernD8: 7° n Tetrori- er nichts mehr von seinem Sohn brachte er seine Trauer über den 
0313*212 03 »23 — »bx ba n2B? 773 *flbiC271P n*3»V 1*S Bten * die afaschenKcIie Verbre- gehört. Nach der Darstellung des Anschlag in Maalot zum Aus- 
3072 73*6*3 73X -7X2 7KP X23» xb 33*3»33» b* 217^3-bp böl» S? **&*>&* haben, bt znm Vaters war der Junge „das dreck und verurteilte diesen aufc 
rtm-nnnb» .»mw nnb* Mlttd ^ ^pressuns für ande- schwarte Schaf* der* Famflie g®. 1 Schärfste. 
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03213*25? 03 »23 — »bx ba n2B? 773 n*3»b l*x 

jlBT2 73*6*3 73X -7X2 »32? X23» xb 33*3»33» b? 277^3“bp böl» 
l“B7*T7Bnbo .*6*276 D*7b* w 7770 DVüT» *3B2 S*fl1»b 117»X» 
*B ITT »2?*J b® »37b®2b TOftTn» »1727»» HX »Tt»B 0*TO*3» 
n*nx» TB 7)37310» »223» bp 7377117 13X® Obi» 727T 771? 01*» 
.*i*p»B b® 77X2 snmnb xb® *72 p7 0*773*2 » dt» b® npoa 
»8*nb J3*bn»B» 733 7i*2*6px »a*nbb 77m3® tot» rua 
-ö’w 7i7*»b io**n x*» «bTBsii mbim psTionb »b72* xb nxn 

3b»a .6*32®» *R6®2 7*21 73»D®2 DX 7*2 — .7017*7 THOnO ,»*71 
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Hakoab Ramaf Gan and Makkabi Haiti -H-- — 

■ - - < ’••••••• ■ 

erfechten lieberraschende Erfolge r ^ ^ - 

Von unserem Saba 2:1; Makkabi Haifa , .. , 

AY-Spori -Korrespondenten f poel Hadera 3.-0; Hapoel ^ .... 

Die Abstiegskandidaten Ha- salem — Betar Tel An' 


250lausend Wohnungen in 4 Jahren 

Ein Sonderausschuss soll in- 1 Das Wohn bau min gt er i nm will tätig, die versuch weise Mietswob- 


-™ 1 “ »* *• ™ ■ *»* *te rs nr 3S5f ffÄSaüS St STÄMSÄ “ «““* e» *— «■ 


■«*« «» *e ***• ■*** *«* ^ *• r » srr* oSTk.* mTJZsrxrss 

? lTM® BS 'B'Van 1HD1 HBB.1 HSIB ’n imp nnw tnaav bamninister Rabinowilz mittBlts. IndnaifelisinmE schon «eit geplanten 1000 Wohnungen fer- f* 1 *“*'?■ Gaiv-Bapoel PeteÄ^ 

K omf mir CDC/W mrimr Ganze Komplexe für Unterneh- fortgeschritten, aber bei deu tigsteDen. Von dem Erfolg der a ?°^ .5*?. .. ’ T , . ' 

GIBT EINE ERFOLGREICHE man«* für mdastnalki«^« ^ Ä( vo wahrend Makkabi Haifa den In der A-Liga sagte di 


M 


ES GIBT EINE ERFOLGREICHE 
TERRORBEKAEMPFUNG 


tu äugen für industrialisiertes Fertigongsarbeiten sind wü 

Bauen u. einzelnen Betriebe und nach Meinung von Wbh baumim 


Letztens wurde uns von offl- 1 wiridteh er f ol g re i ch bekämpfen nahmen diese Projekte nnterstüt- 


Bauen u. einzelnen Betriebe sind nach Meinung von Woh baumini- nungen wird es abhängen, ob die 
geplant Die Regierung wird ster Rabinowitz noch weit za- gesamten 1000 Wohnungen ge- 
durch geeignete Fördernngsmass- rück. baut werden sollen, 

nahmen diese Projekte unterstüt- Beim Wohnungsbau für junge A T , . 


wir Vermietung der ersten 600 Woh- uc “ “ “T w 7*7 “ 

d- nungen wird es abhängen, ob die Hapoel Hadwa 3:0 bezwang, poel Zfat wegen ätr - . 

za- gesamten 1 000 Wohnungen ge- Nach diesen Spie]en Ha ’ ei « nrase m MaaJot ^ ^ * '{ 

baut werden sollen. Kamat Gan vom 15. auf gen Schunscfaon Tel Av 

mr den 13. Tabellenplatz verrücken. Das Disziplinargericht des . 
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zteüer Seite des öfteren ertUtet, bann. KSrzfich wurde bei ver- : zen, und durch ständige grosse Ehepaare soll die Eingliederung ■ A ? 8 Ja S osia * rici1 wenden Fer- Makkabi Haifa steht noch im- ballverbandes wird heut 
man könne die israelische Gran- sdriedenen öffentlichen Diskus- Aufträge des Wohnbanministe- der Ehepaare und die Berück- t fe tia iIser T Zu ^ toc ^ un P° r_ mer an letzter Stelle, hat jedoch scheiden, ob Schimschc 
*e nicht hermetisch absebtiessen sümen Jordanien als Beispiel für rimns soll die Vollbeschäftigung sfchtigung in der Reihenfolge ce- werden, ond m diesen wei^ £9 Punkte/ technischer 3:Ö-Sieg z^ 

j j.« r_” «wwu. — »--V m «• « . * _■ • 1 . _ _ 0 9 _ 0 dm ms «amt 1 OflO Wnhmwiwn w .... . . . 


itigunjte der Reihenfolge ge- wex ^ 19 Pn^kte.^ 

und daher könne man auch em eme solche erfolgreicbe Terror- ffi r diese Betriebe gesichert wer- ändert werden. dca 1 000 Wohnungen Hakoah f 

gelegentlich ps Eindringen von bekämpfnng herangezogen. Da- den .... zur Verfügung stehen. Das Minute, 

Terroristen in unser Staatsgebiet bei vergessen wir aber, dass es Das Wbbnbamninisterinm und . P 85 interessiert Wohnbanrm nisten um hofft, dass T-t. 

nicht verhindern. Kein Mensch dafür auch viel näberBegende die staatliche Bodenbebörde wol- ^ch anch sehr ffir die Föidenmg diese Wohnungen innerhalb von 


mer an letzter Stelle, hat jedoch scheiden, ob Schimscht 
19 Punkte/ technischer 3:0-Sieg zq. 

Hakoah führte bereits in der eben wird. - 

69. Minute, ab der Kapitän des Nordgroppe: . Hapoel ~ ~ 
Vereins, Jehnda Scharaham, ei- Gan — - Hapoel Kiijat Sc _ 
nen von Jrtzchak Wissoker 4:1; Hapoel Akio— Hapa 


Erste 



zwei felt an der Wahrheit dieser Bebpide gibt wie zum Beispiel len eine gemeinsame Komm»- schlecht abgewehrten Ball em- jat^Hacarmd OK); Hapoel ' ” 

Behanptang, aber die Tatsache, die Ansrettmig des Temns fau sion schaffen, die em Programm ** Pro ^ mo •**** ^ werden durch schiessen rias-Betar MM 0*1 ' 

dass eine solche Erklärung über- Gazastreifen. Ironischerwelse für die Banbewegnng in den 5t ? nas acs Auslände be- jugoslawische Fachleute voxge- - Z h^Ü7 r!Tv!S - 

banpt abgegeben wurden, beweist war es gerade jener Mordechai närhsten vier Jahren ausarbeiten ^ cxr ' n ° , P raen ‘ ^ 03t g n abgeklangen, als in derselben Makkabi Hendia HarbcT ! 

wie sehr wir bei der Terrotbe- Gur - damals noch Aluf und rolL Innerhalb von vier Jahren «■» ”9® W ??®- ?**} “f« **j*en sich - 

Umpfong anf den Holzweg ge- kommandierender Gehend des sollen 250000 Wohnungen ge- 30000 *° hSZ» 9 

a™ dieser Antwort Befehlsbereiches Süd beute Ge- baut werden, von denen 150000 Programm ist eme Gesellschaft Wohnung belaufen. emön bhtzschnellen Obenan- iaf Ata 2.1, Hapoel 




in 


wie sehr wir bei der Terrotbe- Gut — da mal s noch Ahif und soIL Innerhalb von vier Jahren " w onnun- 

kwnpfnng anf den Holzweg ge- konmumfierender Gehend des sollen 250 000 Wohnungen ge- gemut. _ einem dr«CT 
raten sind. Ans dieser Antwort Befehlsbereiches Süd beste Ge- baut werden, von denen 150000 Programm ist eme Gesellschaft 
der offiziellen Stellen Ist näm- neraktabschef — welcher im Ga- für den sozialen Wohnungsbau 

lieh zu entnehmen, dass es die zastreffeo den neuen Stil der und für Neueinwanderer be- — — ■* — — — -* J — .joi 

Anricht gibt, mm könne sich Temwbekämpfung dnfAbrte. stimmt sein sollen. Die Bauten Tarife ifer Varlra 

gegen die Terrortatigkcit durch Statt der Patrouillen, welche un- in bestimmten Vierteln sollen ei- * «»Ire Oer VeiKc 

ein hermetisches Abschlüssen sere Präsenz in den Strassen ner Baugesellschaft übergeben 

der Grenzen verteidigen. Nichts von Gaza demonstrierten, zogen werden, und die Banafbeitea so!- WCrdM 0 

wäre falscher und Verh ä ng ni s- Kampfpafnntillen der Fall- len nicht anf einzelne Gesell- 

voller ab eine solche Ansicht, schirm j%cr in die Flüchtlhigs- sdiaften wie bisher verteilt wer- Verkebrsministcr Aharon Jariv 


“ — H_Xl^ 


Tarife der Verkehrsgeselischaffen 
werden neberprneff 


aber es ge n ügt keineswegs, wenn läger, welche bb dahin nnbe- den. 
diese Mehnmg als falsch hinge- schränktes Herr sc h af tsgebiet der 
steift wird. Terroristen waren. Das war da- 

Seit efa and je wurde unser mab durchaus kein leichtes Un- 
Kampf gegen den Terror auf terfangpm hinter jeder Strassen- 


Dr. NAIM YAHIL BEIGESETZT 


griff ansholte. Schmuei Rosen- emek— Hapoel Naharia l:^- 

n e e eiwwwwwww— scii0 ^ s ans 8 Meter Entfer- Südgrnppe: Makkabi 'S "" ‘ 

nnng am überraschten Hakoah- i»® — Hapoel Beer Jaakc ’ 
hrsgeselischaffen Jtorwart Uri Nizan vorbei tosl Hapoel Aschdod — Hapoel -- 

Tor 1:1. Mosche Jecbiel konnte morek 1:1; Betar Ran* ' ' 
efaerprneff etwas s P 5ter einen Corner-Bau, poel Jahnd lKk Hapo • 

r den Jehuda Scharaham ein ge- Schemesch — Hapoel Lc 

Verkebrsministcr Ahaxun Jariv Konzerns „Te-Uss", Efraim Rei- schlossen hatte, übernehmen und Hapoel Diinona — Ness ^ 
wül den Direktor des Histadrnt- ner, zum Vorsitzenden eines nen- das Ergebnis 2:1 her. 2:0; Hapoel Cholon— -Bt - 

en öffentlichen Ausschusses er- Kurz vor Spielschluss schoss Cholon 1:0: Makkabi !' - 

nennen. Dieser Ausschuss soll Farkascb das letzte Tor 3:1. Der Ami dar — Hapoel Rami • . 
die Tarife der VerkehrsgeseD- n «ne Hakoah-Trainer A. Ka- Hapoel Bat Jam — Rischo 
schäften überprüfen und dem pitolnik schrie vor Glück nach a '°n 43. 


#L» 
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f W«. d,r H,«™. Minister Vorschläge madhra, wie Noril&e (»tot 

Sen. *r rassire, VertddSS ta*h .kn und tta jeder ^ ''«senomtr.en neehtoger Zeit emmgen hatte, mit 39 Punkten sefolst«, 


Sen. der passieen Vnteidfetmg &ereh Innern und ans jeder ™ die Tanfgestaltnng Torgenommen nach langer Zeit emmgen hatte, mit 39 Pnnltten gefelgt s. 

^ d^ee^figenden An- Hatntär konnte eine Bmd^n- Anseenmtmynmm. wurde . am nnttelbar na^ ton Ztmlen MI den soll. Der nette Ataehnas Gabi Zelhnker, frilher Hakoah, mal Gan 06) ^1 Sehne 

»— Äens* -• 2S5JÄÄTUE Ä ^Äg Z S Ta - c ?- ?“«* f 

die Mittel der passiven Vertd- roBen, aber trotz d. Opfer, wel- w F , mr überlebenden Inden in den treten ' “e sich mit wa spielt, nahm an dem gestri- rajun mit 41 Punkten a 

«ßgung weitirhend vervolftt^i- g» *«» A»* j » in HSa-KrS^ns in Je- nüchtiinsslagern in Deutschland. ^ 860 ^ nicht tefl ’ Spitz *' ™ Ma " 

net. Entlang unserer Festlands- ftmg msprongjicfa erforderte, war t - herwiahn» „ Frc+iritd’mkiiM B-mon^e der vorgeschlagenen Veremigung (35), Jahnd (31) und E 

ganzen «riinft d» sogennnnt. ödresnl« en. kh«r and ™*?*” Sd^SS^nT kSsc-^-IS 5Sft2 '^gged eed Dan _be f asst hat- Eme Ueberraschnng machte Choloc mit 31 Pnnkmn. 


cm i 

•' Ji - s-f. >? ^a 


S^Ss h^ it i Ter- «5- «*■ « *> »» «L ÖS Wobiem' v53ü dm 

-- - — n-1 a,. .— ta m M i W I ronrtEn Im n;>M€fTwif«n. I Haim YahU hatte seit seiner Jo- [zunpmächtea akkreditiert. ! soll nach der Ablehnung der der durch seinen 2:1 -Sieg über ( 


«jertcr Patroufflenweg, welcher rorbten Im Gazastreifen. SSuS — soll nach der Ablehnung der der durch seinen 2:1 -Sieg über 

das Legen von Minen änsserst Wir vergessen auch, dass wir * nnThS meiner Rückkehr nach Union mit Egged von der neuen Kfar Saba den 2. Tabellenplatz x,x,x,x,Z2.x.2, — ,A|j£lIl ft 

erschwert; folgt ein mch- zeitweise entlang unserer Grenze Atohmät dem rin. IsrMl *”* w “ *9 Dienst des Kommission nicht mehr auf ge- besetzen konnte. An der Spitze 1 i “‘-UT fl f 

rere Meter breiter Erdstreifeo, Ubaaessdbes Gebiet besetzt Wel- rir,~i AnsMaiabteriams nnd wurde griffen werd^, vielmehr soll die der Tabeüe steht Makkabi Ne- ’ " korrraTJ. ^ ‘ H l 

.jeder Vegetation »en, beriehmpwebe T *** ■“ 0« Betar ^ ^ ^ KL«? ^ - 

frelgehatteo wird und auf S SS, ■»* dc^aSiS p® 3 ± «■**»« dramatischem Spieh>- • " . 

F S2S.' dK H” 3 uerteojmd dta tmstr. Paoz«- ^ w ^ ^ iS Dfe R'Ü«™S hat iozwischeo 5T “ 3 } n ™d Hapoel Kfar Makkabi JSamat Gan. '=■> ' 

**«- ^ cnntt “di ahnt ^tfto^en nochmals als Delegierter für die füh-ur- des Lmcemboner w;^ der Kooperative Egged eine An- Ptmkten. An 13 Kamat Gan nnd Betar J ■ * t= : . *' 

~htmSÄ^ riSS3Ä£J?S: 5L h ÄrÄ'-.' a ' 

-“S SSSSS “ --e er mm Genera, SfST!Mf£ ^ ™ AÜSIAND ^ .... 

*™T ^ onlr °Pf el J* ■“"■JjTJJ solchen Ansnahmsexpeditioiien uuM«mnaiMWMim» direktor des Aussenmmiste- den Antrag entschieden werden, ^? ftcn - „ NIakkabi Haifa Bayern München bt 
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AUSLAND 
Bayern München 




j *BS Raw-Aluf Mordechai Gur kröT ^ ^ vielmehr | liouen unter Bcrnfimg darauf B«ar Jerusalem — Hapoel Kflr I Engla^S) ri^iS 

. all dl« ™re«*n tot. - umso watemotisch nud znc ripS ^ rae - ^5 Äd aaHc ««* der verlangen, da» die Einnahmen ^ 


Man bann ■omn anuehmen, Veigrtttmgsaktionen besefarän- 


Auszahlnng von IL 14^ Mü- 


- Hapoel Tel Aviv CkO. Schottland blieb gestern 


«hfe» ahe diese Mittel & <Ces vergessen hat. — umso systematisch und ans eigener ~ "TJ J“"* ucr ^ a ™ rannanmen 


joOttrafioo. Sehr oft werden ®e meist die Ausführung dieser Ab- wobe i es uns eben gleichgültig 
Sosren von Infiltranten auf je- fernen übertrigen wurd e. Der sein muss, ob si c au f eigenem 
„-n, statten Erdstreifen des Fehler liegt also woM kehavregs oder fremden Territorfann ge- 
Systems” und die Fa- *nf mBltäriscliem Gebiet. Viel- schteht. Welchen Einfluss eine 

troufllen g**«"»*w sofort die Ver- mehr haben wir in letzter Zeh, solche Turorbdcampfang anf 
fofanrae aal aber sehr oft haben versucht, ln der Schule der Völ-j pdQtischem Gebiet haben kann. 
^ einen Vor- her ab Vorzogwcbuler ro «r-jmnm dahHi gesteOt bleiben. Gibt 

sprimg von räehreitn Stunden scheinen. Wie wenig erfolgreich | cs unte r uns jemanden, der es 
das Beispiel von dieser Versuch war. beweist am wagen würde, den Eltern jener 
Maalot beweist — können auch eindringlichsten der Jom Kip- Kinder, die in Maalot gefallen 
eenbte Spurenlrcr iw gebirgi- pnr-Kricg. Kein Mensch erinnert sind, zu erklären, dass sic anf 
* Terrain die Sporen der Ter- steh heule noch daran, dass wir dem Altar der priithehen Ver- 
Sristra verlieren. damals freiwillig anf dnen prä- handliingen zwischen uns und 

Wir haben aber auch eine ventiven Schlag aus der Luft ver- unseren NachbaotaMen geopfert 
R ihe oo B « piden da- richteten, nur um ror dar WeJtj werden mussten? 
f&, wie man den TenoriMnns nicht als Angreifer daztaiehen. 1 W. X. 


I znrückgegangeu sind. 


In tiefem Schmerz geben wir das vorzeitige Ableben 
meiner geliebten Frau, unserer guten Mutter. Grossmutter 
end Schwester 

MIRJAM (Mma) HEUMAR >> 

geh. METZGER 
im Alter von 56 Jahren bekannt. 

Die Beerdigung hat Freitag, 17. Mai 1974. in Natenia 
stattgeftmden. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 
Scfaiwa: Ztamar Bcn-Avjstr. 50, Nataoia. 


ISRAEL NflCHRICHTEI 

TKUll’ J11UI7S 
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